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Amerika. 


Sanfas. 


Peabody, 19. Juli, Eine ameri- 
kanifche Gefelfhaft bat von der Regie» 
zung in Mexiko 18 Millionen Acres 
Land gekauft und bemüht ſich jegt Eolo- 
niften dorthin zu befommen, Weil id 
weiß, daß in Dakota, Nebraska, Minne- 
fota und Manitoba Mennoniten find, 
denen das Clima nicht gefällt, will ich 
mittheilen, daß die Gefelljchaft bereit ift, 
einer Deputation freie Fahrt nad jener 
Gegend zu geben, auch zurüd, wenn fol- 
ches von unferer Seite gewünfcht wird. 

Sollten Gefellfhaften Luft haben das 
Land zu befehen, fo würde ich behilflich 
fein, die freie Hahrt zu erlangen. Be- 
merke noch, daß ich felbit auch mit dem 
weitligen Clima nicht zufrieden bin und 
noch ein befferes fuche. Jenes fol noch 
milder fein als das ſüdruſſiſche, jedoch ich 
will erft jehen und dann glauben. 

Berichte noch, daß ich aus der Seiden- 
ſtation ausgetreten bin, weil die Beam- 
ten fagen es iſt fein Geld da und mir 
meinen Lohn für Mai nicht bezahlen 
fonnten, A Thieſſen, 

Janſen, Neb. 


Im „MePherfon Anzeiger” vom 20. 
Juli finden wir folgende Notiz über die 
von A. Thieffen im Vorhergehenden er- 
wähnte Landgefelfchaft in Merico. Wie 
man daraus erfieht, befindet fich vielleicht 
bereits eine Deputation aus Kanfas in 
Lower Californien, deren Erfahrungen 
auch Ausmwanderungsluftigen in anderen 
Staaten zu Gute fommen werden. Der 
„MePherſon Anzeiger‘ fchreibt : 

„Dur Mr. 5. P. Lee, Agent der In- 
ternational Lantcompany of Mexiko, wird 
gegenwärtig die Aufmerkfamkeit unferer 
Kanfasmüren auf Lower Californien 
gelentt. Auf einer Berfammlung in 
Hillsboro ſchien fih genügend Intereſſe 
dafür zw zeigen, daß vielleicht drei Ab- 
geordnete dorthin reifen und die Rände- 
zeien in Augınjhein nehmen werten. 
Wenn dies vor die Lefer fommt, find dieſe 
Abgeordneten vielleicht ſchon beftimmt. 
Es Hätten ſich leicht ein Dutzend Freiwil- 
liger gefunden, die die Reife dorthin auf 
die Koften der Company unternehmen 
möchten, doch Mr. Lee ließ erft die Ueber- 
fievlungsluftigen eine Schrift unterzeich- 
nen, daß fie fih von dem Urtheil ihres 
Abgeordneten würden leiten, refp. beein- 
flußen laffen, folglich wählen diefe Unter- 
jchriebenen den Mann aus ihrer Mitte, 
was wohl auch am beften ift. Die Com- 
pany beftreitet nur die Transportation 
diefer Delegaten, nicht aber die Beköftt- 
gung bderfelben, wozu für einen Monat 
von $40 bis 850 per Mann nöthig fein 
mögen. Diejes Geld haben natürlich die 
Ueberſiedlungoluſtigen zufammen zu le⸗ 
gen. Wenn die Befihtigung für Die Lle- 
berfiedlung günftig ausjält und man 
dort Land fauft, fo werden diefe Untoften 
jedenfalls von der Company zurüderftat- 
tet. Andernfalls nicht. Wir enthalten 
uns über die ganze Angelegenheit eines 
Urtheils, wünfdhen nur, wenn man ſchon 
Kanſas verläßt, daß man dann eine gute 
Gegend finden möchte. Ob Lower Cali- 
fornien eine foldye it oder nicht, das wer- 
den uns die auszufendenden Kundſchafter 
berichten. Glück zu der Reife!‘ 


Hillsboro, 22, Juli. Wie man- 
chem Rundſchauleſer befannt fein wird, 
waren ich und noch drei Brüder in Eolo- 
rado, um dort das Land zu bejchen. Da 
jept aber, wie ich vernommen habe, manche 
unwahre Berichte im Umlauf find über 
unfere Reife und Erfahrungen dort, jo 
möchte ich einige Notizen aus meinem 
Tagebuch den. Spalten der „Rundſchau“ 
anvertrauen, um etwaige Mißverftänd- 
niffe zu befeitigen. 

Donnerftag den 10. Mai, früh Mor- 
gens, fuhren wir von Hilsboro ab und 
famen in drei Stunden bis Ellinwood, 
wo uns bei Geſchwiſter Burgdorfs liebe- 
volle Aufnahme zu Theil wurde. Abends 
10 Uhr fuhren wir wieder weiter, nahmen 
bis Dodge Eity den Schnellzug und fa- 
men Freitag den 11, Mai, 6 Uhr Mor- 
gene, in Lamar, der dritten Station in 
Colorado, an. Das Bahngebäude war 
bier kürzlich abgebrannt und wir mußten 
unfere Zuflucht zum Hotel nehmen, um 
Schutz En finden vor dem eifigen Nord⸗ 
wer. Nachdem wir gefrühftüdt, ſuchten 


‚wir Landagenten auf, um etwas Auskunft 
zu erlangen von der Gegend. 


&s wurde 


uns gerathen, 18 bis 50 Meilen ſüdlich 
von Lamar das Land zu befehen, weil es 
dort beſſer ſei. Um Lamar ift es ziemlich 
fandig. Der Graswuchs "fchien mir et- 
was bejjer als im weſtlichen Kanſas, doc 
war auch bier nur das kurze Büffelgras. 

Hinderniffe halber konnten wir nicht 
gleih füdlih fahren, blieben daher bie 
fünf Uhr Abends und fuhren dann per 
Wagen in nördlicher Richtung. 

Während unferes Weilens in Lamar 
erfundigten wir uns über die Preife ver- 
fchiedener Artikel, als: Farm⸗ und Ader- 
geräthe, Schnittwaaren u. f. w. und fan- 
den Alles fait zu denfelben Preifen wie 
| daheim, nur die Lebensmittel waren etwas 
; theurer. 

In der Umgebung von Lamar fanden 
wir Bewäfferungscanäle, die ſchon fertig 
und im Gebrauch waren und weiter nörd- 
lih noch einen oder zwei profectirte, an 
welchen, wie gefagt wurde, weiter weſtlich 
Ihon gearbeitet wurde. Mittelſt diefer 
Canäle leitet man das Waffer vom Ar- 
fanfas River meilenweit in’s Land und 
bewäſſert dasfelbe, fals der Regen zu 
lange ausbleibt; man bat alfo etwas 
fiherere Ausſichten für eine Ernte. 

Als wir binfamen war der Erdboden 
naß genug ohne Bewälferung, doch fcheint 
man aud andere Erfahrungen gemacht 
zu haben, ebenfo wie au wir bier in 
Kanſas mitunter. 

Weiter nördlih von Lamar war das 
Land nicht fo fandig, aber es ift viel Cac- 
tus auf der Prärie, was mir micht gefiel, 
Auf meine Reifegefelfchafter ſchien diefe 
Pflanze keinen ganz fo üblen Eindrud zu 
machen, wie auf mich; mag vielleicht auch 
nicht fo übel fein. 

Als wir etwa 20 Meilen gefahren wa- 
ren, erreichten wir Swiff City, wo mir 
übernachteten. Diefe Stadt ift auch noch 
wohl nicht ganz fo groß an Umfang, als 
dem Namen nad, denn fie befteht nur 
aus einem Häuschen, worin Wohnung, 
Laden und Wirthehaus vereinigt find. 

Der Ameritaner ift wohl mitunter fo 
unternefmungsluftig, daß er ein Feldſtück, 
welches in Baupläpe eingetheilt und durch 
Heine Pfähle oder Furchen abgezeichnet 
ift und wo bereies mit dem Graben eines 
Brunnens angefangen wurde „New Ehi- 
cago“ nennt, mit der Hoffnung und den 
Verfprehungen, daß es „Did Chicago” 
bald an Bevölkerung und Umfang über- 
treffen werde. Diefe boffnungsvolle Stadt 
haben wir dort auch mit unfern Augen 
geliehen ; es waren, wie mir däucht, jept 
aber jhon wohl drei Brunnen dort. 

Sonnabend, etwas nah Sonnenauf- 
gang, kamen wir nah Chivington, einem 
neuen Städtchen, ich glaube, an der Mo. 
P-Bahn. Die Umgegend von Ehiving- 
ton gefiel mir durchaus nicht, denn es 
ſchien mir zu fandig für Aderbau, Zwi- 
fhen Swiff Eity und Lamar fuhren wir 
dur eine etwa 15 Meilen lange und 
vielleicht faſt fo breite Ebene, welche einen 
fhönen Andlid bot, nur waren mir das 
kurze Gras und der viele Cactus zuwider. 
Flüſſe Haben wir nicht getroffen, außer 
bei Lamar- den Arkanfas mit feinem 
ſchmutzigen Waſſer und den Big Sandy, 
der aus dem Norden kommt und beffen 
Waſſer ftellenmweife ganz im Sand ver- 
ſchwindet. Etwa um 10 Uhr kamen wir 
nad Water Balley. Hier gefiel uns das 
Land, abgefehen vom kurzen Graswuchs. 
Auf das Heumachen von Präriegras fep- 
ten wir bier, wie an allen Dläpen, die 
wir gefeben haben, feine gute Hoffnung, 
aber man verſicherte uns, daß diefem 
Uebelftand abzuhelfen fein werde durch 
Anpflanzung von Luzerne, Millet und 
Zuderrobr. Letzteres fol ala vortreffliches 
Heu erprobt fein. Luzerne babe ih in 
Colorado gefehen fo grün und fo faftig, 
daß ich fie in Kanſas nie beffer fand und 
vorfährigen Millet fanden wir bei Water 
Ballıy, der etwa drei Fuß hoch gewachſen 
war auf frifch gebrochenem Lande, 

Bet Water Valley find noch viele Heim- 
flätten zu haben, aber nichts mehr unter 
dem Baunpflanzungs » Gefege (Tree 
claims). Wir ſuchten bier mieder einen 
Landagenten auf, um Erfundigungen ein- 
zuzieben über offene Ländereien, reſp. 
Tree claims. Ueber Sonntag waren wir 
bei Geſchw. Thieffen’s, etwa 12 Meilen 
nordweſtlich von Water Balley. Br. Abr. 
Eornelfen, unfer Reifegefährte von Kan- 
fas, hielt eine Anſprache der Ermahnung 
und Aufmunterung und wir burfteg auf 
der Prärie Eolorados einen gejegneten 
Sonntag feiern. 

Montag fuhren wir weiter weitlich über 
den Big Sandy, wo uns das Land aber 
bald zu fandig und zu hügelig wurde. 
Bir waren jept etwa 10 bis 11 Meilen 
von Kit Karjon, einem Städtchen an der 








K. P.⸗Bahn. Bon hier kehrten wir wie- 
der zurüd heimwärts. 

Schönes Getreide habe ich dort zwar 
nicht gefehen, aber wie follte man es dort 
auch wohl erwarten, da Alles neh im 
Beginnen if. Kartoffeln, Bohnen und 
anderes Gemüfe fah grün und wachshaft 
aus. 

Diefes ift ein Theil von dem, was ich 
gefeben habe. Ich glaube nicht, dem 
Lande hiermit ein böfes Zeugniß zu geben 
und es auch nicht zu überfchugen. Uebri— 
gens, wer bier in Central⸗Kanſas eine 
gute Farm bat, was will der wohl Beſſe⸗ 
res fuhen? Wer das aber nicht hat, der 
findet in Colorado eine billige Heimath, 
wo er unter Gottes Segen fein ebrliches 
Brod haben kann. Etwa 40 bis 50 Mei- 
len öftlih von Denver an der 8. P.-Bahn 
fol gutes Land fein, wo es auch Heu 
giebt. Diefe Gegend wünſche ih auch 
noch zu befeben. u Beh 


Hillsboro, 24 Zul. Werthe 
Freunde! Freunde, tie ihr auf dieſem 
Eontinente oder auf jenem mwohnet, ten 
man gewöhnlich die alte Welt nennt, ich 
fomme fchlecht meinen Freundfchaftspflich- 
ten nach ; ich follte ſchon längft an Einige 
von euch Briefe gefchrieben haben, habe es 
aber niht. Daher wil ih nun verfu- 
hen meinen Fehler gut zu machen, und, 
um Keinen von euch mehr oder weniger zu 
begünftigen, einen Brief an euch Alle 
fchreiben. 

In meinen Berhältniffen find noch 
feine Veränderungen vor ſich gegangen 
und da es eben aud nur ein ganz ge- 
wöhntihes Alltagsleben ift, fo bat es 
nit dın Werth darüber noch Worte zu 
verlieren, anders ift es aber ſchon mit dem 
allgemeinen Leben meiner Mitmenſchen, 
in deren Mitte ih nun faft drei Jahre 
lebe, da findet man genug, was einen 
Nichtamerikaner — ih meine, unfere 
Freunde in Europa — mirflich interefft- 
ren muß. 

Wie ih einſt nah Hillsboro Fam, 
wurde bier eine Fleine deutfche Zeitung 
herausgegeben, unter der Leitung eines 
deutfch-ruffifchen Lehrers. Diefe Zeitung 
ging in andere Hände über, ift jept im 
Befipe eines Mannes, deſſen Vorfahren 
einft aus Irland kamen, der im Engli- 
[hen nicht befonders gut bewandert ift 
und vom Deutfchen feine Idee hat, den- 
noch wird Die Zeitung, jegt unter feiner 
Leitung, halb deutfch, halb engliich heraus⸗ 
gegeben. Das iſt amerifanifc ! 

Doch ihr lieben Freunde, unfer Stäbdt- 
hen liegt in einer fozufagen deutſchen 
Niederlaffung, obwohl viele Deutſche da- 
von in Rußland oder in Polen geboren 
find, aber amerilanifhe Sonderheiten 
find hier [hon genug zu finden. Geftal- 
ten, wie fie Friedrich Gerftläder nicht bef- 
fer gefchildert hat, fommen einem bier vor 
die Augen, ich felbft bin mit eingeſchloſſen. 
Bor zwanzig Jahren war ich Bauer in 
Weftpreußen, heute Anſtreicher, Papier- 
bänger, Zeitungsagent in Kanſas. Ich 
batte damals oft Zeit aenug zum Philo- 
fophiren und jegt auch. Einen Apotheker 
fenne ich, der war einft in Deutſchland 
Zifchler. Mit vielen Doctoren in Ame- 
rika ift esebenfalls fo, nicht viel anders mit 
den meiften Gefchäftsleuten, lauter ame- 
ritanifch ſelbſtgemachte Leute, 

Jetzt will ih noch ein anderes Thema 
berühren, das find die Wahlen. Belonnt- 
li wird bier alle vier Jahre der Präfi- 
dent gewählt und im nächſten Herbſt fol 
bier eben auch wieder einer gewählt wer- 
den. Wie hier nun aber die Parteien 
fhon vorher kämpfen, ftreiten, lügen und 
betrügen! das ift wirklich ſchauderhaft. 
Ich denke, wer dig beiten Mäuler, Schrei⸗ 
ber und Zeitungen auf feine Seite brin- 
gen kann, der wird gewählt; die Princi- 
pien find bei fehr vielen Anhängern der 
alten Parteien ganz Nebenfache. Geld ift 
die Kraft! 

Geld! Das ik das Olaubensbelennt- 
ni fat aller Menſchen in Nordamerika, 
Wie der Nebenmenfch lebt? wie viele Fa- 
milien leben? ob die Kinder auch fo erzo- 
gen werden, daß fie einſt nügliche Glieder 
der Gefellihaft werden? darnad wird 
nicht viel gefragt. Geld muß gemacht 
werden die ganze Woche hindurch, es ift 
genug am Sonntag die Zeit unbenüpt zu 
laffen oder — ein Ehrift zu fein. Der 
Sonntag und die Sonntagfhule follen 
das Chriftentgum erhalten, tie anderen 
Tage gehören uns — zum Geldmachen! 
Wie kurzſichtig doch die Menfchen find! 

Ihr Lieben, noch will ih zum Schluſſe 
erwähnen, daß die Getreideernie auf den 
meiften Stellen gut geweſen ift und daß 
die Cornernte ebenfalls eine gute zu wer- 





den verfpricht. Die Drefhmafchinen find 





in voller Thätigkeit. Gemüfe kommt viel 
zur Stadt, auch ſchon Waſſermelonen. 
Alles iſt aber ziemlich billig, weil nicht 
genug nach andern Plätzen verſchifft wer⸗ 
den kann, die Frachtgebühren find zu hoch. 
Lebet wohl und in Frieden ! 
3.9. Klaafjen. 


— David Görz von Halftead tritt wäh⸗ 
rend der legten Tage dieſer Woche eine 
dreimöchentliche Reife nach dem Oſten an, 
wo er gedenft, alle Gemeinden der Menno- 
nitifhen Conferenzen zu beſuchen. Zwed 
der Reife ift, die Mennoniten in Pennſyl⸗ 
vanien, Maryland und im Oſten über- 
Daupt für ihr Collegium dahier zu interef- 
firen. In. einem ziemlih umfangreichen 
Pamphlete hat er in beredten Worten das 
Collegium befchrieben, und in einer Auf- 
lage von 2000 in der deutſchen und 2000 
in der englifhen Sprache herausgegeben. 
Im Monat September wird die eier der 
Editeinlegung fattfinten, und voraus- 
fichtlich werden ſich Taufende an berfelben 
beteiligen. Görz hat mit den verjchiede- 
nen Eifenbahn-Companien die nöthigen 
Vorkehrungen getroffen, daß die Freunde 
billig hierher und wieder zurüd befördert 
werden, 


Diinnefota. 


Mountainkafe, 22, Juli. Wir 
haben gegenwärtig und ſchon feit längerer 
Zeit fehr Schönes, warmes Wetter, welches 
dem Landmann fehr von Nupen ift. Die 
Heuernte ift in vollem Gange; es wird 
auch fehr viel Heu gemacht, die Urfache 
it zum Theil, daß man das für den 
Markt betimmte Vieh nicht gut oder gar 
nicht verfaufen kann. 

Das Getreide in hiefiger Gegend flieht 
vielverfprechend aus und fo fann es, wenn 
ed vor Schaden bewahrt bleibt, eine reiche 
Ernte geben, daraufhin find ſchon viele 
Maſchinen und Selbftbinderfhnurballen 
gekauft worden. 

In letzter Zeit ift hier ein Mann, Na- 
mens Abr. Thießen, geftorben;. er litt an 
der Wafferfuht. Der Gefundheitszu- 
fand tft fehr gut. 

Den 4, Juli fand im Berfammlungs- 
baufe der M.-Br.-Gem, ein Liebesmapl 
ſtatt, welches trog des ſchweren Weges 
ziemlich gut befudht ward. Meiner An- 
ſicht follten Alle, die fi für Chriſten hal- 
ten, eine chriftliche Nationalfeier nicht 
verachten und womöglich Jedermann eine 
Gelegenheit bieten, den allge neinen Na- 
tionalfeiertag in hriftlicher Weife zu 
feiern; mander Unfall würde dadurch 
verhindert werden. Ein Refer, 





Manitoba. 


Morris P. O., 17. Zuli. Wohl 
wiffend, daß die zahlreichen Leſer die ver- 
fhiedenen Berichte aus allen Gegenden 
gerne lefen, fühle ich mich veranlaßt, der 
„Rundfhau‘ etwas mit auf die Reife zu 
geben. Erſtlich das Wetter, denn es hängt 
ja ſehr viel davon ab. Das Wetter aljo 
ift gegenwärtig im großen Ganzen befrie- 
digend und Alles macht rafche Fortfchritte 
im Wachsthum. Die Hoffnungen, die 
vor fünf Wochen ziemlich darniederlagen, 
baben ſich fchon fehr aufgerichtet. Regen 
haben wir einen Monat genügend gehabt 
und auch ziemlich viele, wenn auch nicht 
gerade heiße, fo doch warme Tage, die das 
Wahsthum jehr befördern und es thut 
auch noth, denn in Folge der mehrwö— 
chentlichen Trodenheit nad der Saatzeit 
bat fi das. Getreide etwas verfpätet. 
Uebrigens ſteht es fegt fehr gut, fo daß 
die Ernte wenn es fo fortgeht, kaum ge- 
ringer ausfallen dürfte als voriges Jahr. 

Borige Woche fah man die Keute bü- 
dend und pflüdend eifrig in den Getreide⸗ 
felvern befchäftigt. Es galt hauptſächlich 
dem Hedrich, gegen den man ſchon feit 
mehreren Jahren im Bertilgungsfrieg 
begriffen it, und feine Abnahme ift auch 
bemerkbar, doch triumphirt er noch ftellen- 
weife und einzelne Getreidefelder prangen 
in ziemlich reinem Gelb. Bei Bielen aber 
werden andere Unkfrautarten ſchon für 
ſchlimmer und gefährlicher angefehen als 
der Hedrih. Der Weizen ift jegt beinahe 
aller in Aehren. 

Die Heuernte, mit der bald begonnen 
werden wird, wird wohl nicht fo reichlich 
ausfallen als voriges Zahr, überhaupt 
wenn vor der ©etreideernte gemäht wird, 
was gewöhnlich gefhieht. Das Gras tft 
jept nad unferem Urtheile im beiten 
Wachſen begriffen, indem es legten Sonn- 
tag wieder ſtark geregnet hat. 

Kürzlich wurde bier eine Heerde Pferde 
vorbei nad Winnipeg getrieben, welche 
vom Wafhington Territorium lam. Es 
foden 100 Stüd gewefen fein. Es wäre 
zu wünjcden, wenn mehrere ſolche Heerten 


hierher kämen, denn bie Pferde find Hier 
noch zu theuer und wenn Jemanden eines 
fällt, fo iſt es ſchon ein beträchtlicher 
Berluft, 

Noch etwas von den Productenpreifen. 
Weizen war fhon einmal ziemlich hoch 
im Preife, bis 80c per Bu., gegenwärtig 
fteht der Preis auf 600; der Haferpreis ' 
ſchwankt von 30 bis 3de per Bu. Bon 
den Kartoffeln ift wohl nicht viel zu fa- 
gen, als dag fih Mancher getäufht bat 
in der Hoffnung, im Sommer einen ho— 
ben Preis zu befommen. Sept find fie 
wohl nur ſchlecht zu verlaufen, man fpricht 
von 15e per Bu. Bald werden bier aud 
wohl die frifchen Kartoffel auf den Markt 
gebracht werden. 

Es werden bier mehrere Bauten aufge» 
führt, ein Zeichen, daß die finanzielle 
Lage der Farmer fich beſſert. 

Bor einiger Zeit gab Jemand etliche 
Wetterregeln, die auf Regen hindeuteten 
und richtete dabei an die Lefer die Auf- 
forderung diejenigen Regeln mitzutheilen, 
die auf fohönes Wetter hindeuten. Ich 
laſſe daher etliche mir befannte folgen: 
Wenn die Spinnen fleißig weben im Freien, 
Läßt ih dauernd ſchön Wetter prophezeien. 
Morgen Morgenwind, Mittag Mittagswind, 
Auf Zage ſchön Wetter wir ficher find. 

Wenn fih das Wetter nur langſam aufklärt, 
Sind und belle Tage darauf befchert. 

Wenn am Abend Abendroth entiteht, 

Auf ſchön Wetter dann zu hoffen geht. 
Springen die Wirbel kreuz und quer, 

IR die Luft vom Regen leer, Corr. 


Morden P. O., 23. Juli. Da bie 
„Rundſchau“ ein ſehr nützliches Blatt ift 
und dazu, wie es ſcheint, die ſchnellſte Poſt, 
fo wende ich mich am dieſelbe, um zu be- 
richten, daß dem Farmer Archibald Hodg- 
fon, Sec, 24, T. 4, R. 4 W., am 13, 
Juni d. 3. ein braunes Stuten-Fohlen 
mit weißen Hinterfüßen, 2 oder 3 Jahre 
alt, zugelaufen ift, welches der Eigenthü- 
mer gegen Bergütung der Auslagen aus- 
löfen kann, wenn er fein Anrecht auf das 
Thier nachzuweiſen im Stande ift. 

Weiters theile ich mit, daß die Farmer 
bier jept am Heumaden find und das 
Wetter bis jept auch fehr günftig dazu if. 
Es werden au bin und wieder armen 
gelauft und verfauft. Unter Anderen hat 
Jobrand Peter feine Farm von 160 Acres 
mit dem ftehenden Getreide um $1500 an 
den Wiebe verlauft, welcher leptes Früh- 
jahr von Rußland gelommen if. Auch 
Schreiber diejes hat ſchon im März feine 
Farm (160 Acres) mit Haus und Stall 
zu $1000 verkauft. Wir haben. fie aber 
noch diefes Jahr beadert und gedenken 
nach Beendigung des Drefchens und des 
Getreidewegfahrens nah Kanfas überzu- 
fieveln. Wir haben fhon einmal und 
zwar von 1884 bis 1886 dort gewohnt. 

Ale Freunde und Bekannte herzlich 
grüßend, Peter Giesbrecht. 








Geftorben. 


Am 3, Mat d. J. ertrant beim Pferde- 
fhwemmen ber 30 Sabre alte, ledige 
Iſaak Ballen, Sohn des Iſaak W. in 
Herzenberg, Rßl. Wallen waren früher in 
Hierſchau wohnhaft. 


Winke für Schullehrer. 


Das Erfte, was der Lehrer thun muß, 
it, daß er von Herzen darüber nachdenkt, 
daß er verantwortlich ift für jedes Kind, 
das er zw unterrichten bat; fie werden 
Alle vor ihm ſtehen am jüngften Tage. 
Das Zweite ift, mit Gott zu ringen im 
Kämmerlein mit Weinen und Beten und 
Gott die Verheißungen im Gebet vorhal- 
ten, die Jeſus ung gelehrt hat. (Joh. 14, 
13.) Das Dritte ift, den Kindern fol- 
gende Bibelverfe auswendig lernen laffen : 
Joh. 1, 12.3 3,3.5. 6.7.14. 15, 16.; 
4, 24.; Matth. 7,13. 14, und ihnen 
diefe Verſe erklären, damit fie einſehen, 
daß es nicht hinreihend if, daß fie von 
chriſtlichen Eltern geboren find, fie müſſen 
nah Jeſu Worten von Neuem geboren 
werden, und Jeſum durch den Glauben 
aufnehmen in ihre Herzen, font können 
fie nicht in den Himmel lommen. 

Dies ift meine eigene Erfahrung und 
der liebe Herr, und Heilanr hat Sein 
Wort erfüllt: „Was ihr bittet in meinem 
Namen, das will ih thun,” und wenn 
Jeſus es nicht thut, dann beten wir nicht 
im Olauben, denn ein Zweifler oder Un- 
gläubiger erlangt nichts vom Herrn; id 
babe drei Monate Kinder unterrichtet und 
der I. Heiland Hat drei Kinder begnadigt. 
Ihm alle Ehre in Ewigkeit. 

Herzlichen Gruß an alle lieben Lejer 
der „Rundfhau‘, 














Heinrih Czadzed. 
















— 











Geiſtes Gottes am beſten vernehmen mö- 


Die Mahnung — Nüuchternheit gilt 
jedem Alter und Stande, jedem Bolte 
fagen, |umd Lande, Bei uns hierzulanbe ift 
Mahnung niemals nöthiger als währen! 
der Monate des Präfiventen-Wapyifirei- 
tes. Da pflegt das ganze Land recht 
eigentlich von einem Raufhe und Tau- 
mel befallen zu werden, der aud bie 
Beten und fonft Befonnenften ihres fer- 
liſchen Gleichgewichtes zu berauben droht, 
ihre Augen blendet, ihr Urtheil verwirrt, 
das Gewiſſen des Volles befledt. Uns 
modernen Corinthern gilt der zürnende 
und dringliche Ruf des großen Apoftels: 
Sp werdet doch einmal recht nüchtern 
und fündiget nicht! 

Laffet uns daher in dieſem Kampfe als 
EhHriften nüchtern bleiben und der wild 
erregten Menge das Beifpiel ruhiger 
Beſonnenheit, hriftlicher Liebe vor die 
Augen ftellen. [Deutſcher Bikefr.] 


Unnöthige Angft. 


Zumeilen hört man die Befürdtung 
ausfprechen, daß Amerika bald übervölfert 
fein werde. Das ift eine Sorge um un- 
gelegte Eier. Achte man vorerfi darauf, 
taß die, welche jegt leben, menſchlicher le⸗ 
ben, denn es wird in taufend Jahren 
noch feine Ueberbevöllerung geben. 

Nach den neueſten Aufftellungen fom- 
men auf eine Quadratmeile in Frankreich 
18,088 Einwohner, in Deutfhland 21,- 
692, in England und Wales 42.367, in 
Belgien 48,171 und in den Ber. Staaten, 
Alaska ausgenommen, 1688. Wäre dem⸗ 
nach unfere Bevölterung fo dicht wie die 
von Frankreich, fo hätten wir biesfeits 
von Alasta 527,000,000 Einwohner, fo 
dicht wie die von England und Wales, 
1,173,000,000, fo dicht wie die von Bel. 
gien, 1,430,000,000 Einwohner. 

Die 50,000,000 Einwohner, melde die 
Ber. Staaten in 1880 hatten, fünnen 
fammt und fonders in Teras unterge- 
bracht werden und jener Staat wäre noch 
nicht fo dicht befledelt, wie es Deutfchland 
jegt ift, oder fie könnten in Dakota woh⸗ 
nen und bätten dort mehr Raum als die 
Einwohner von England und Wales, 
oder in New Merico und fie hätten immer 
noch mehr Ellenbogenraum als das Voll 
von Belgien. Bis wir die Einwohner- 
zahl von Frankreich erreichen, alfo des am 
dünnften befiedelten Landes, würden, 
wenn man den Zuwachs in jeder Cenfus- 
periode ſelbſt auf 10 Millionen Einwoh- 
ner veranſchlagt — und in der That be- 
trägt er durchſchnittlich in jeder der legten 
fünf Decaden höchſtens die Hälfte — un- 
gefähr die Kleinigkeit. von 500 Jahren 
vergehen ! Da hat’s mit der Uebervölle⸗ 
rung gute Weile. 

— 


In fchweren Stunden, 


idt" Gott f tb und Pein, 
ee 

n 1} ; ; 

Berk auferlegt, der hilft's aud tragen. 


Doch tri 8b in großer Schmer 
34 — Age — Ser, , e" 
So prefjen wir bie Hand daran 
Und fragen, ob es noth gethan ? 


Und nimmt uns Gottes Rathſchluß gar 
Mas blübend, jung und glüdlidh war, 
Uns quälend wohl der Zweifel naht, 
Ob das ein Gott der Liebe that? 


Wohl dem, der in des Schmerzes Stunde 
An Gott glaubt aus bes Herzend Grunde, 
Und der fa fagt, was Er auch thut, 

Es ift zu etwas fiber gut. 

Seh'n wir's hienieden auch nicht ein, 
Wird’3 uns dereinſt verftändlich jein. 


—- 


Du mußt Jefum haben, oder 
du gehft verloren. 














































































. Manche Leute feinen auf eine Art 
Zwang zu warten. Sie haben gehört, 
daß Diejenigen, welde zu Jefu kommen, 
von dem heiligen Geiſt dazu angetrieben 
worden find. Sie glauben an bie Lehre 
von der Gnadenwahl, aber fie mißver- 
ftehen diefelbe und glauben, daß ver hei- 
lige Geiſt den Menfhen dur Gewalt 
zwingt, Diefes oder Jenes zu thun, gegen 
ihren Willen. Sie foheinen zu glauben, 
daß die Menfchen bei den Haaren in den 
Himmel gezogen, oder mit Gewalt dahin 
geſchleppt werben. 

Nun darfſt du aber getroft glauben, 
daß der Heilige Geift nicht fo mit dem 
Herzen des Menſchen verfährt, wie wir 
mit einer Kifte verfahren würden, deren 
Schlüſſel wir verloren haben. Er erbricht 
es nicht mit Gewalt. Er erleuchtet das 
Urtheilsvermögen und dadurch beeinflußt 
Er den Willen. Er bringt uns dahin, 
daß wir die Dinge in einem verfchiedenen 
Lichte fehen, dur die Untermweifungen, 
die Er uns giebt, und durch diefes hellere 
Licht beeinflußt Er den Berftand und das 
Herz; die. Dinge, die wir einft haßten, 
ſehen wir jept als gut an und wählen 
fie. Diefe Leute glauben auch, daß fie 
zur Reue gebracht werben, ob fie wollen 
ober nicht; aber der heilige Geiſt wirkt 
nicht auf ſolche Weife, 

Laßt mich euch vor der großen Sünde 
warnen, ben heiligen Geift mit Jeſu 
Chriſto zu vergleichen, oder diefelben ein- 
ander gegenüber zu ſtellen. Das Evange- 
lium fagt: „Glaube an den Herren Je- 
ſum Chriſtum, fo ſollſt du felig werden,” 
und wenn du nun ſprichſt: „Ich warte 
auf den heiligen Geiſt,“ fo if das nichts 
anderes, als Jeſum in eine Art Gegner- 
ſchaft gegen den heiligen Geift zu ſtellen, 
während doch der Vater, der Sohn und 
der heilige Geiſt zufammenftimmen, ja 
eins find, und das Zeugniß Jeſu ift 
tas Zeugniß des heiligen Geiſtes; und 
wenn der heilige Geik in den Menſchen 
wirkt, fo wirkt Er mit ven Dingen Eprifti 
und zeigt uns biefelben. - Wenn ein 
Menſch das Evangelium zurüdweift, wel- 
des fagt: „Glaube und lebe,“ fo weiſt 
er den heiligen Geiſt zurück und dieſer 
wird ihm kein anderes Evangelium brin- 
gen, fondern wird ihm überlaffen, entwe- 
der an Zefum zu glauben, oder in feinen 
Sünden zu flerben. Du mußt Zefum 
haben, oder du gehſt verloren; und wenn 
du Dich weigerft, dem Wort feines Evan- 
geliums zu geboren, dann wird ‚weder 
Gott der Bater, noch Gott der heilige 
Geiſt dazwiſchen treten, dich zu erretten. 
Jeſus Chriſtus Hat den Geift, um von 
Ihm zu zeugen und wenn Er kommt, 
dann überführt Er die Menfchen von ih- 
ren Sünden, denn fie glauben nicht an 
Chriſtum, und leitet fie an, nicht in ein 
Werk zu vertrauen, das über dem Werte 
Jeſu fteht, fondern einzig und allein ihr 
Bertrauen auf das Sühnopfer zu fegen, 
das Jeſus Chriſtus gebracht Hat, Wehe 
Denen, die nicht bis hierher gelangen! 

(€. 9. Spurgeon.) 


Sicherheit im Eifenbahnverkehr. 


Wenn man die Eifenbahnen in den 
Ber. Staaten nah der Solidität ihrer 
Bauart abjhäpen will, darf. man als 
Mufter nicht die großen „Stamm-Linien‘ 
nehmen, welche von New York und den 
anderen Haupthandelspläpen an der at- 
lantifchen Küfte fih landeinwärts er- 
fireden. Diefe halten den ſtrengſten 
Vergleich mit den beftequippirten Schie⸗ 
nenftraßen Europas im jeder Beziebung 
aus, find diefen in manden wefentlichen 
Punkten vielleicht fogar überlegen. Ihre 
vorzügliche Einrihtung und Bedienung 
it nur eine natürlide Folge der außer⸗ 
ordentlich hohen Anfprüce, welche ver 
ganz enorme Waaren- und Paflagier- 
verkehr im ftets noch fleigender Weife an 
diefe Transportmittel flellt, denn jeder 
Unfall in Folge leichtfinniger Bauart 
fönnte der betreffenden Corporation an 
Geſchäftseinbußen große Berlufte aufer- 
legen. Kurz, unfere ““trunk-lines’’ ha- 
ben das erfte Studium ber amerifani- 
ſchen Eifenbahnen längft hinter ih und 
im Laufe der Zeit auch die daracterifti- 
fhen Merkmale verloren, welche diejen 
im Allgemeinen eigen find. 

In Europa—und auch im confervati- 
ven Oſten der Ber. Stagten — werden 
Eifenbahnen, fozufagen, für die Emig- 
feit gebaut. Je weiter das Dampfrof 
aber landeinwärts galoppirt, deſto ge- 
ringer wird die Sorge um feine regel- 
mäßige Zäumung. Man nimmt es dort 
nit fo genau mit der Anlage, weil 
Ales darauf anlommt, eine neue Bahn 
baldmöglihft in Betrieb zu fepen und 
verdienen zu laſſen. Während in der 
alten Welt das Erfheinen der Locomotive 
an gegebener Stelle das Culturwerk ge- 
wiffermaßen zu krönen pflegt, it die Ei- 
ſenbahn in unferem Lande vielmehr der 
fiherfte Vorläufer der kommenden Eivi- 
lifation, Aus dieſen Berbältniffen er- 
Härt fi denn fo Mandes auf dem 
Gebiet der flereotypen amerilaniſchen Ei- 
fenbabnunfäle. 

Bei uns heißt 14: „So fhnell 
wie möglich“, Terrain » Schwierig- 
feiten find dabei fpielend zu behandeln. 
Bor allen Dingen die unumgänglichen 





Seid nüchtern ! 


Diefe Mahnung des Apoftels bezieht 
fi nicht allein auf leibliche Nüchternheit 
oder die Nüchternheit in geiftlichen Din- 
gen, fondern auf die Nüchternheit in 
allen Dingen und Angelegendeiten. Auch 
bei den Heiden galt das „Maßhalten“ 
als eine der Haupttugenden. Wie viel 
mehr follen wir Ehriften nah Nüchtern- 
heit fireben, die wir „Kinder des Tages“ 
find. Es gilt auf beſtändiger Wacht fein 
am fleiſchliche, weltliche, geiftliche Ein- 
flüffe, die uns in einen.ber Trunken heit 
verwandten Zuftand verfepen könnten, in 
welchem der Menſch unfähig ift zum 
richtigen Auffaſſen und Beurtheilen der 
Dinge, zum richtigen Reden und Thun. 
Wenn das Gemüth dur entnervende 
Sorgen oder Genüffe gedrüdt und ge- 
bunden if, fo ift der Menſch eben fo 
wenig mehr nüchtern, als wenn feine 
Seele dur unreine Begeifterung und 
wilde Erregung entfefjelt und zu einem | Brüden und Biaducte, 
an Irrſinn grenzenden Zuftande hinauf-| Man darf hier wohl der Hoffnung 

hoben oder, beffer gejagt, künſtiich ge-| Raum geben, daß die Vernichtung ber 
Bei et iR. Die Nuͤchternheit if jener |vielen noch übrigen Holzbrüden durch 
Zuftand von Befonnenheit, da wir nicht Feuer jedenfalls ohne großen Berluft an 
nur tie Außenwelt im rechten Lichte fehen, | Menfchenleben fich vollziehen möge, denn 
fondern aud ein Mares, fittliches Be⸗ in manden Fällen wird der Bau von 


zögert und hinauegeſchoben werben, bis 
durch einen Brand vie möthigen Borar- 
beiten erledigt worden find. Zur Zlu- 
fration diefes traurigen Erfahrun 


Bahntataftrophen des vorigen Jahres im 
Welten erinnert, wo vo den Brand 
einer unbebdeutenden Holzbrüde über ei- 
nen Fleinen, ausgebörrten Waſſerlauf in 
der Prärie ein Ertrazug mit Hunderten 
von Ausflüglern dem Verderben geweiht 
warb, 

Genau vie nämlihe Calamität fann 
fi jeden Augenblid auf allen amerifa- 
nifhen Bahnen wiederhohlen, deren Ber- 
waltungen mit der Aufräumung hölzer⸗ 
ner Brüden zögern, weil den Herrſchaften 
die Eursnotirangen ihrer Papiere an ver 
Börfe von größerer Wichtigkeit find als 
die Sicherftellung des Bahnverlehrs vor 
ven Gefahren unentſchuldbarer Fahrläſ⸗ 
figkeit. Die auf Berbefferung der vielfach 
im Sturm und Drang gebauten Eifen- 
bahnen verwendeten Geldopfer würden 
den Actionären reiche Zinfen tragen, denn 
von ebenfo großer Bedeutung mie die 
Schnelligkeit der Verkehrsmittel ift ihre 
Sicherheit. N. 9. Stejtg. 








— 


Eine Rieſenbrücke 


über den Hudſon ſoll von New Vork (10, 
Str.) nad Hoboken (Stevens Point) ge- 
baut werden. Im Bundesfenat wurde 
vom pennfylvanifhen Bundesfenator 
Duay eine Bill eingereicht, wonad die 
zu diefem Zwede errichtete Geſellſchaft, 
welcher auch der ausgezeichnete St. Loui- 
fer deutfche Ingenieur Flad, der Haupt- 
erbauer der St. Louiſer Brüde angehört, 
bie Ermächtigung zum Bau einer ſolchen 
Eifenbahn- und Fahrbrücke über den 
Hudfon erhält. Die New Yorker Staats- 
gelepgebung hat bereits im legten Winter 
zu demfelben Zwede mit großer Mehrheit 
eine Bill angenommen, Die Brüde foll 
in einem einzigen ungebeuren Bogen den 
gewaltigen Strom überfpannen und fi 
in der Mitte zum mindeften 140 Fuß 
über der Fluthhöhe erheben. Selbſt 
während des Baues follen zwifchen beiden 
Ufern keine Pfeiler angebracht werden, fo 
daß die Schifffahrt zu feiner Zeit verhin- 
dert wird. Die Benüpung der Brüde 
fol allen Eifenbahngefelihaften ohne 
Ausnahme gegen eine entiprechende, den 
Eigenthümern zu leiftende Entfhädigung 
geftattet fein, und fomit wäre der Befahr 
vorgebeugt, daß die Riefenbrüde von einer 
Eifenbapngefelfchaft zum Nachtheil an- 
derer monopolifirt würde. Der Bau der 
Brüde fol längftens ein Jahr nad er- 
baltener Erlaubniß begonnen und binnen 
10 Jahren vollendet werden. Die Bau- 
pläne bedürfen der Gutheifung des 
Kriegsminiftere. Die Eigenthümer der 
Brüde müffen auf eigene Koften für ent- 
ſprechende Beleuchtung derfelben und für 
Anbringung der von ber Leuhthaus- 
Commiſſion anzuordnenten Schifffahrte- 
fignale forgen. 





Des deutichen Kaifers Kinder. 


Im Parke des Schloffes von Bellevue, 
der einftigen Befigung des Prinzen Louis 
Gerdinand, kehren täglich die Söhne Kai- 
fer Wilhelm’s II. ein, faft immer beglei- 
tet von ihrer Mutter, häufig begrüßt von 
der Urgroßwmutter, der Kaiferin Augufta, 
welche gleihfalls Tag für Tag, felbft bei 
ſchlechteſtem Wetter, hier einen halbſtün⸗ 
digen Spaziergang macht. In heiterſten 
Spielen ergeben ſich 1—2 Stunden lang 
die munteren Kinder auf einem in ver 
Nähe eines Heinen Föhrenhaines liegen- 
den, ihnen angemwiefenen Plage. Den 
Haupttheil der Spiele füllt für die älteſten 
Drei bereits das „Soldatenleken im Frie- 
den‘ aus; bat doch kürzlich der erfige- 
borne, 7 Jahre alte Prinz Friedrich Wil- 
beim feine Mutter recht herzlich: „Ad 
bitte, bitte, laß mir eine Feſtung bauen!“ 

Das ſchien den Eltern aber doch noch 
etwas zu früh, und fo erhielt er vorläufig 
auf dem Spielplape in Bellevue ein aller- 
liebſtes, ſchwarz · weißes, Meines Schilver- 
haus, in welchem auch die hölzernen Ge- 
wehre für die drei jüngſten Recruten 
aufbewabrt werden. Der ältefte Prinz 
commandirt ſchon tüchtig, und die beiden 
Brüder find ihm „unbedingten Gehor⸗ 
ſam“ ſchuldig, er läßt fie antreten, rechts⸗, 
linfsum, kehrt machen, fie müſſen Poften 
leben, Gewehr an- und aufnehmen, und 
al das gefhieht mit glühendem Eifer, 
während die Mutter lächelnd zuſchaut. 
Oft muß aber der nun fiebenjährige Com⸗ 
mandant mit in Reih und Glied treten, 
und ein Lakai übernimmt den „Drill“, 
wobei es dann durchaus im flrengen 
Unterofficierston zugeht. — Glückliches 
Deutfdland ! 





Die ruffischen Oelquellen. 


Dem amerikaniſchen Petroleum ift be- 
lanntlich im ruffifhen ein gefährlicher 
Eoncurrent entftanden, der ſich bereits 
fehr fühlbar im Preisniedergang des erfte- 
ren gemadt bat. Die Delquellen Ruß- 
lands befinden fidh in der Nähe von Baku 
am Kafpifchen Meer und unterhalb des 
fautafifhen Gebirgszuges, der ſich meit- 


lich bis zum Schwarzen Meer erfredt. 


Diefe Quellen machten fi auf den Märt- 
ten ſchon im Jahre 1870 fühlbar und 





wußtfein haben und die Stimme bes |eifernen Brüden unbebingt fo lange ver- 


viefelfei Hier an eine Ber ts 


zum Schwarzen Meere —eine Strede von 
fat 500 Meilen — eröffnet wurde, ver- 
mehrte ſich die Ausfuhr nach den anderen 
Fr al Staaten fofort um das Drei- 
bis Bier hundertfache. Seit dem erwähn- 
ten Jahre hat die Production in wunder- 
barer Weiſe zugenommen und das ruſſiſche 
Del bat das amerikaniſche von den Maͤrk⸗ 
ten Rußlands vertrieben und die Ausfuhr 
nad Defterreih und ber Türkei bedeutend 
vermindert. Ein bartnädiger Verſuch 
wurde gemacht, unfer Del auch aus 
Deutfhland zu verdrängen und das 
Product wurde in ameritanifhen Kannen 
und mit amerilanifchen Fabrikzeichen dort 
feilgeboten. 

a8 ntereffe des amerikaniſchen Vol⸗ 
tes, abgefehen von dem ver „Oelkönige“, 
an der Petroleumfrage, wird durch den 
Umftand rege erhalten, daß von der ruffi- 
hen Regierung die Eonceflion für eine 
Röhrenleitung, welche die Delquellen in 
Baku mit ‚dem Berfandthaten Batum 
am Schwarzen Meere verbinden foll, er- 
theilt worden if. Die Linie ift nit ganz 
500 Meilen lang und überwindet eine 
Niveaufteigung von 1100 Fuß. Das 
Bollenden dieſer Leitung wird das ruf- 
ſiſche Product bedeutend billiger maden 
und die Eoncurrenz mit den Ber. Staa- 
ten noch mehr beleben. 


Chinefijche Opiumhöhlen. 


Der Schriftfieler Henry Barly bat 
kürzlich ein Schreiben an den Melbourne 
Telegraph auf den Grund eigener Be- 
obadtung gerichtet, welches in draftifchen 
Zügen das Treiben der Chinefen in den 
Opiumhöhlen Melbournes fchildert: „Es 
it unmöglich, das furdtbare Unrecht zu 
übertreiben, welches in diefen DOpium- 
böhlen befonders gegen junge Mädchen 
von 16—20 Jahren verübt wird. 
Wir haben weniaftens 50 dieſer Heinen, 
dunkeln und oft fhmupigen ‚Shanties‘ 
befucht, wo das Opiumfopha, die Lampen 
und Pfeifen nur zu aute Zeugen waren 
von dem, was daſelbſt vorgeht. Wir 
fahen 7 oder 8 junge englifhe und au- 
ſtraliſche Mädchen in diefen Lafterhöplen. 
Die Chinefen find nämlich fehr bewan- 
dert in der Kunft, Diejenigen, welche diefe 
Peſthäuſer befuchen, in Hinterzimmern, 
Höfen und Schränken zu verfieden. Se- 
desmal, fobald wir eintraten, hörten wir 
die eiligen Schritte der ſich Verbergenden. 
Verdummt und vergiftet vom Opium, 
beginnen Schaaren von jungen Mädchen 
ein Leben der Schande in diefen Häufern. 
Hier ift eine weite Brutftätte für jebe 
Form der Unſittlichkeit, und ich verſtehe 


nur nicht, warum das Geſeß machtlos iſt 


gegen dieſe Cloaken des Laſters. Biele 
dieſer Häufer find ganz ungeeignet für 
menfchlihe Wohnungen. Dennoch leben 
und fchlafen Hunderte von Chinefen da- 
rin. Der Geſtank, welcher daraus her⸗ 
vordeingt, kaun jeden Augenblid eine 
Seuche erzeugen. Ein ſchlimmes Zeichen 
aber ift, daß diefe Menfchenpferche reichen 
Leuten gehören, die unmäßige Miethen 
dafür einheimſen.“ 





Ausjäßige. 


Der Ber. Staaten-Eonful in Hono- 
lulu bat vor Kurzem berichtet, daß all. 
jährlich eine Anzahl von Weißen, die fi 
auf den Sandwichinfeln den Ausfag ge- 
bolt haben, nad den Ber. Staaten ent- 
flieht, um der lebenslänglichen Berban- 
nung nad) der Heinen Infel zu entgehen, 
wo die mit dieſer Krankheit bebafteten 
Unglüdligen Hawaiis einem ſicheren 
Tode entgegentrauern. 

Was die Frage betrifft, ob der Ausfap 
unbedingt anftedend ift, fo hat man vor 
nicht gar langer Zeit auf Hawaii folgen- 
den Verſuch gemadt. Einem zum Tode 
Berurtheilten wurde die Wahl gelaflen, 
ob er fofort hingerichtet, oder mit dem 
Ausfag-Gift geimpft werden wolle. Er 
entſchied fi, wenn auch mit Grauen, für 
dae Leptere und nad Berlauf einiger 
Monate trat der Ausfag bei ihm in un- 
verfennbarer Geſtalt auf. 

Je weiter die Eivilifation vorfchreitet 
und je reinlicher das Volk, namentlich in 
den dicht zufammen gedrängten Schichten, 
wird, defto feltener zeigen fi, trog der 
Anftedung, die Ausfapfäle. In eini- 
gen alten Kirden Englands ſieht man 
noch das „Ausfäpigen- Fenfter“, durch 
welches die armen, mit dem Ausfap Be- 
bafteten im Mittelalter dem Gottesdienſt, 
von deffen Beſuch fie ausgeſchloſſen wa- 
ren, wenigftiens zufhauen durften. Zu 
jener Zeit wüthete der Ausſatz in Europa 
wie die Peſt, und die Hofpitäler, in wel- 
hen die Kranken verpflegt wurden, waren 
ebenfo häufig als die Kirchen. 

In der alten Heimath des Ausfapes, 
im fernen Oſten, fordert die Krankheit 
noch ihre Opfer nah Hunderten und 
Zaufenden. Der von der grimmen 
Seuche befreite Weften thut alles Mög: 
lie, um dus Elend im Oſten zu mildern 
und alljährlich werden auch unverfennbare 
Fortſchritte gemacht. Doch foll es in 
Indien no 135,000 Ausfäpige geben. 








Zwiſchen dem ſchlechten und guten Far- 
mer befteht diefer Unterfchied: Der eine 
beklagt fi über die ſchlechten Jahres⸗ 
zeiten, der andere freut fi über die gu- 





als in 1883 die Eiſenbahn vom Kafpifchen | ten 





Singen ift gefund. 


Genaue, an 225 Sängern im Alter 
von I—53 Jahren vorgenommene Un- 
mer des Bruftlaftens haben er- 
geben, daß der Bruftumjang bei Sängern 
größer ift, als bei Nihtfängern, und daß 
er mit dem Wuchs, mit dem Alter und 
den Jahren des Sängers zunimmt. Die 
Ausdehnungsfähigkeit der Bruft, fowie 
bie Leiftungsfraft der Lungen ift bei Sän- 
gern größer und nimmt ebenfalls in 
obengenannter Weiſe entfpredend zu. 
Das Singen ift ein ausgezeichnetes Bor- 
beugungsmittel gegen Lungenfhwind- 
ſucht, das befte Mittel zur Entwidelung 
und Stärkung der Bruft, und muß in 
diefer Beziehung dem Turnen vorgezogen 
werden. (Dr. 4. R.) 


— — — 





Bonanza-Farm. 





Ein Reiſender liefert in einer engliſchen 
Zeitung die folgende Beſchreibung der in 
Dakota gelegenen Grafton - Bonanza- 
Farm. Diefelbe enthält 40,000 Aeres. 
Das fümmtlihe Land if culturfähig. 
Augenblidlih find 13,000 Acres „unter 
Pflug”. Davon find 11,200 Acres mit 
Weizen bejtellt, 800 Acres mit Hafer, 
1000 Acres liegen in Brache. An Zug- 
thieren befinden fih auf der Farm 40 
Pferde und 200 Maulefel. Im Ge 
braude find 45 Pflüge, cben fo viele Eg- 
gen, 44 breitwürfige Säemaſchinen, 65 
Erntemafhinen, 6 Drefhmafchinen mit 
einer gleihen Anzahl von Dampfmaſchi⸗ 
nen. Gedrofchen werden in einem Tage 
durchſchnittlich 1900 Buſhel Weizen. 


— — — ⸗ 
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Ernteausfichten im Mordweften, 


Die Ernteausfichten für den Nordwe— 
ken find ausnehmend günftige, da die 
Bauern mehr als eine Durdfähnittsernte 
befter Qualität erwarten. Der Stand ter 
Saaten ift in Minnefota und in Dakota 
ein höchſt erfreulicher. Zwar laufen noch 
immer Klagen über Berbheerungen durch 
Inſecten, befonders Heufchreden und ®e- 
treideläfer, fowie über vereinzelten Miß- 
wachs ein, doch iſt der durch diefe nachthei- 
ligen Factoren angerichtete Schaden ein 
verhältnigmäßig unbedeutender. Ge⸗ 
treidelã fer find beſonders zahlreich im füd- 
lien Minnefota und in Wisconfin auf- 
getreten; auch die Heufchreden drohten 
zur verbängnißvollen Plage zu werden, 
doch griffen die Behörden raſch und ener- 
giſch zu radicalen Bernihtungsmaßregeln, 
bevor ein größerer Schaden verurſacht 
worden war, Die einzig mögliche Gefahr 
einer Befhäbigung der Ernte liegt nun- 
mehr in dem eventuellen Auftreten von 
Mehlthau im Süden und anhaltender 
Fröſte im Norden. Bon mehr als 200 
Stationen an der Manitoba-Linie laufen 
vielverfprebende Saatenſtands . Berichte 
ein und in den Ortfchaften an der Evans- 
ville-Linie erwartet man eine um 50 Pro» 
cent befjere Ernte, als die vorjährige war. 
Aus der Bredenridge und Dakota-Divi- 
fion wird vereinzelt auftretender Mißwachs 
gemeldet. Der Stand der Gerfte berech⸗ 
tigt zu [hönen Erwartungen. Im Can- 
non-Thale haben Infecten nit unbe» 
trächtlichen Schaden verurfacht, befonders 
ander Gerfte. Welſchkorn wird in immen- 
fen Quantitäten eingeheimft werden. Auch 
Hafer und Winterroggen find in zufrie- 
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Die Nundichau. 





Erſcheint jeden Mittwed. 
Preis 75 Ceuts per Jahr. 








Alle Mittheilungen und Wechlelblätter 


für, fowie e betreffs ver „Rund: 
jchau“ verfehbe man mit folgender Adreſſe: 
Run u, 
Elkhart, Indiana. 








> Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Voſtmarken. 


Elthart, Ind., 1. Auguft 1888. 














Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








Unfer Familien-Kalender für das Jahr 
1889 gebt jeiner Vollendung entgegen 
und wird ungefähr Mitte Auguft an un 
jere Agenten und Kunden verfandt werben 
fönnen. Diefer beliebte Kalender enthält 
zwei ſchöne Jluftrationen, einen intereſ⸗ 
fanten Auffaß über Wetterwifjenihaft aus 
der Feder des tüchtigen Meteorologen 3. 
2. Heatwole, fowie deſſen Wettervorher⸗ 
fagungen für jeden einzelnen Tag bes 
Jahres und ift außerdem reichhaltig an 
Hriftlich:erbaulihem, belehrendem und 
unterhaltendem Lefeftoff. Der niedrige 
Preis und die Gediegenheit unjered Fa: 
milien-Ralenders folte ihm eine ebenfo 
große oder vielleicht noch größere Ber: 
breitung als die vorhergehenden Jahre 
fibern. Keine mennonitifhe Familie 
follte ohne ihn fein. 


Die Melodien der Frohen Botſchaft von 
E. Gebhardt, in Ziffern überfegt von J. 
Ewert. Preis portofrei, gebunden, 75 Cts. 

Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind 
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Der Mennonit auf der Bühne. 


Ernſt von Wildenbruch in Berlin if 
der Autor jenes Trauerfpiels, betitelt: 
„Der Mennonit“, welchem ſchon mehrere 
Male in der „Rundſchau“ Erwähnung 
gethan worden iſt. Das Spiel wurde in 
den Theatern verſchiedener deutſcher 
Städte unter großem Beifall aufgeführt 
und bringt wohl ſeinem Verfaſſer viel 
Geld und Beifall ein. 

Das Stüd handelt von einem jungen 
Manne aus einer Mennoniten⸗Gemeinde 
Weftpreußens, der ih als Soldat am 
Kriege gegen Napoleon I. im Jahre 1813 
betheiltgte. Als er wieder heimfam, Hatte 
ihn die Gemeinde ausgeſchloſſen und er- 
kannte ihn nit mehr als Bruder an. 
Der junge Mann verklagte die Gemeinde 
bei der meltlichen Obrigkeit, aber verge- 
bens; Niemand konnte die Gemeinde zur 
Aufnahme des Soldaten zwingen. Diefe 
Geſchichte hat nun Ernft von Wilden- 
bruch zur Grundlage feines Trauerfpie- 
les genommen. Das Bild der Mennoni- 
ten, welches er entwirft, ift im Ganzen 
fehr entftellt und ungutreffend. Eine Ein- 
gabe und Bitte der Mennoniten in Deutſch⸗ 
land an Kaifer Friedrich, dıe Aufführung 
des Stüdes zu verbieten, hatte nicht den 
gewünfchten Erfolg. 

Der Borftand der Mennoniten- Ge- 
meinde in Danzig madte Wildenbrud 
in einem Schreiben Borftelungen, daß 
das Bild, welches das Trauerfpiel vor 
Augen flellt, der Wahrheit durchaus nicht 
entfpreche. Wildenbruch verfuchte hierauf 
fih in einem Antwortfchreiben, welches, 
wie auch das erftere, in den „Mennoni- 
tifhen Blättern‘ gedruckt wurde, zu recht- 
fertigen. Er fagt dafelbft, die Handlungs- 
weife jener Gemeinde, die den jungen 
Mann ausgefchloffen habe, habe ihn „in 
tieffter Seele empört." — „Ich bin ein 
Deutfher, ein Preuße,“ fährt er fort, 
„und uns Preußen erjcheint die Zeit der 
Freiheitokriege wie eine heilige Epifode in 
unferer Geſchichte. Wer waren und find 
die Leute, frage ih mich, die, inmitten 
eines großen Volles lebend, es wa 
durften, einen Züngling aus ihrer Mitte 
zu verftoßen, weil derfelbe gethan hatte, 
was jenes ganze große Boll gethan, weil 
er fih erhoben hatte, um den Boben, der 
ihn und fie tränfte und nährte, von ber 
Fauſt des Unterbrüders zu befreien?’ - 

Ganz eigenthümlich Klingt die Ent- 
ſchuldigung Wildenbrud’s auf die An- 
Hage bin, daß das Bild, welches fein 
Trauerfpiel vor Augen führt, der Wahr⸗ 
heit gar nicht entſpreche, indem er ſchreibt, 
daß ſich feine Seele über die Ausſchlie⸗ 
Fung .des jungen Mannes „empörte”, 
Sind die Entflellungen der Thatſachen, 
die fi der Dichter zu Schulden fommen 
ließ, dadurch gerechtfertigt ? Keineswegs. 
Uebrigens was liegt viel Daran, wenn ein 
Iheaterdichter eine chriſtliche Gemeinde 
vor den Augen der Welt berunterzufepen 
fucht und zu diefem Zwede ein Zerrbild 
erzeugt! Auf eine folde Behandlung 
müfjen Ehriften laut den Berheifungen 
ihres Heilandes gefaßt fein. Wir find 


übrigens überzeugt, daß Wildenbruch 
durch den pathetifchen Ausruf „Ich bin 
ein Preuße!“ in den Augen feiner Gönner 
böher geftiegen if, als wenn er zu bewei- 
fen im Stande gewefen wäre, daß fein 
Trauerſpiel ein mwahrbeifsgetreues Bild 


Nachrichten aus Rußland. 


— Das lang angelündigte Geſetz, wel- 
des dem Minifter des Innern andeim- 
ſtellt, in gewiſſen Fällen (es find dabei vie 
Beziehungen zur griedifch - orthoboren 
Kirche gemeint) die evangelifchen ven 
ohne vorbergegangene gerichtliche Ber- 
handlung vom Amte zu entfernen, wurde 
kürzlich veröffentlicht. 


— Das Minifterium bes Innern be- 
abficptigt, einige Beamten nah Süd⸗ 
Rufland zu fhiden, um den Umfang 
des deutfchen Lanpbefipes und deſſen 
Einfluß auf die ruffifche Bevölkerung zu 
unterfuchen. Diefe Maßregel wurde nad 
den „P. W.“ dadurch hervorgerufen, daß 
bei verfchiedenen Behörden vielfache Kla- 
gen darüber eingelaufen find, daß bie 
Einengung, welche den Ruffen dadurch 
verurfadht wird, daß die Deutſchen alles 
freie Land im Taurifchen- und Selathe- 
rinoflawfhen Gouvernement an fich rei- 
Ben, mit jedem Jahre größer wird, 


— Gelegentlich der Feier des 900jäh⸗ 
rigen Gedenktages an die Einführung des 
Ehriftentbums in Rußland, hatte ber 
Lehrer Nicol. Hildebrand in Halbftadt 
folgenden Aufruf an den geiftlichen Bor- 
fand der Mennoniten Rußlando gerichtet: 

„Bekanntlich feiert Rußland am 15, 
Juli a. c. das 900jährige Jubelfeſt der 
Einführung des Chriſtenthums in Ruß- 
land, Da, glaube ih, haben auch wir 
Mennoniten Rußlands befondere Gelegen⸗ 
beit, Gott zu danken, daß Er dem großen 
ruffifhen Volke und in Folge deſſen auch 
anderen Bölkerfhaften das Licht des 
Evangeliums hat aufgehen laſſen. Ich 
balte alfo dafür, wir Mennoniten Ruf- 
lands follten uns an dem genannten 
Tage mit allen riftliden Mitbürgern 
unfered weiten Baterlandes vor dem 
Throne des Höchften vereinigen, um Ihm 
zu danlen für die große Gnade, die Er 
Rußland erwiefen hat. Ich bitte daher 
die Herren Aelteften und Prediger der 
Mennoniten Rußlande, an dem erwähn- 
ten Tage Danigottesvienfte zu veranftal- 
ten,‘ 


— — 


Allerlei. 


— In Californien macht fih ein 
Mangel an Getreidefäden fühlbar. 

— Ein Pflanzger Floridas gedenkt, 
einem New Yorker Händler 1,000,000 
Krautlöpfe zu liefern. 

— Dr. Madenzie hat für die Behand- 
lung des Kaifers Friedrih ein Honorar 
von 892,500 erhalten. 

Ein Farmer in Montgomery 
County in Peunfylvanien wurde in fei- 
nem Haufe von feinem Knecht überfallen 
und in brutalfter Weiſe mißhandelt, weil 
er des Morgens die Bibel vor dem 
Frühſtüch las. Walton wurte verhaftet. 
— In Roberts County, Dalota, bat 
diefen Sommer beinahe jeder Farmer den 
Berluf von Welſchkornfeldern zu beila- 
gen. Dasfelbe gilt bei Bielen auch von 
der Kartoffelernte. Alles diefes in Folge 
der. durch den fogenannten „Eut Worm‘ 
angerichteten Berwüftungen. 

— In Zapan ift es ſchlecht, Redacteur 
zu fein. Wer fi gegen das unglaublich 
firenge Preßgefeg vergeht, wird dort je 
nad der Schwere feiner Sünde entweder 
geköpft, oder es werden ihm beide Hände 
abgehauen, oder feine Ohren werden mit 
Lad gefüllt und feine Zunge gefpalten. 
Die allergeringfte Strafe ift Gefängniß 
von 5—40 Jahren, diefelbe trifft jedoch 
nur in feltenen Fällen ein. 

— Große Trodenheit herrſcht in den 
Eounties Haftings, Frontenac, Prinz 
Edward und Leeds in Canada, Die 
Heuernte ijt ganz fehlgeſchlagen. Die 
Bauern in Prince Edward müffen 1000 
Tonnen Heu auswärts faufen, um ihr 
Vieh durchbringen zu lönnen. Getreide 
und Wurzelfrüchte werden nur den drit- 
ten Theil einer Durchſchnittsernte liefern, 
auch wenn der Regen fommt.— Bald- 
brände richten großen Schaden an Feld- 








ER früchten und Fenzen an. Die Lage der 


Bauern und Gefhäftsleute it Beſorgniß 
erregend. 

— Was für „gruſelige“ Heilmittel die 
Chineſen gebrauchen, zeigt folgende Life, 
die neulid dem Zolldepartment des 
Schapamts in Wafhington zuging. Es 
find da genannt: Tigerknochen, gemab- 
lenes Blut, Bärengalle, Baumläufe, 
Elephantengalle, foffile Krabben, Hüh⸗ 
nermagen, „Infecten mit neun Gerü- 
hen", Ihränengras, Kubhaare, Glas, 
Rhinoceroohörner, Drachenzähne, Stroß, 
getrodnete Seidenwürmer, Krabbenau⸗ 
e Schlangenhäute, Pferbefchweife und 

aufendfüßler. 

— Die Bevöllerungsziffer des dinefl- 
ſchen Reiches ift gegegenwärtig auf 380 
Millionen Einwohner zu ſchäßen. Diefe 
Zahl würde bedeutend höher fein, wenn 
nicht wiederholte Hungersnoth und Ue⸗ 
ig ar zumal aber der mit 
furchtbaren Menfchenopfern verbundene 
Taipingaufkand, die Bevölkerung, melde 
1849 ſchon auf 412 Millionen geftiegen 
war, bedeutend verringt hätte, 

n Stettin wurden im Jahre 
1512 vier Mörder und Kirchendiebe ein- 


man aber diefe vier furchtbaren Kirchen⸗ 
räuber entdedte, waren um ihretwillen 
einzig und allein aus falfhem Verdachte 
und unbevadtfamen Holtern 118 Un- 
ſchuldige hingerichtet worden, nämlid: 
98 Männer, darunter drei Priefler und 
15 Küfter, fowie 20 Fraueneperfonen. 

— Sohn Roll, welder in Redmon, 
Edgar Eo., Ill., eine Farm befigt, ift der 
Eigenthümer eines Pferdes, das 20 Hände 
bob ift, 2500 Pfund wiegt und bas 
größte Pferd der Welt fein fol. Das 
Thier it erft fünf Jahre alt, wurde auf 
der Farm Rolls geboren und war bis 
jegt weder eingefhirrt, noch wurde es je- 
mals beſchlagen. Der Hufſchmied in 
Redmon mag fih an die Aufgabe, dem 
eolofjalen Thiere Hufeifen unterzulegen, 
nicht beranwagen, und ebenfo wenig bat 
man dasfelbe in’s Gefchirr zwängen fün- 
nen. 

— Die Auswanderung von Island 
nah Manitoba dauert fort. Diefer Tage 
famen 300 Jeländer in Winnipeg an 
und 430 befinden fih auf dem Wege, 
und werden in etwa 14 Tagen erwartet. 
Wie es fcheint, wird Island immer 
unwirthlidher. Die Infel war bis tief in 
den Juni hinein faft gänzlich vom Polar- 
eis eingefchlofen und nur drei Häfen 
waren zugänglid. In den nördlichen 
Theilen berrjcht eine furchtbare Hungers- 
noth. Die ganze Bevöllerung Jslands 
betrug 1880 nur wenig mehr als 100,000, 
und wenn die Bereifung fortdauert, wird 
diefelbe bald ganz auswandern müffen. 
Der britifche Nordweſten, wohin fich diefe 
Auswanderung fat ausfchließlih zu 
wenden fcheint, ift darob zu beglüdwün- 
ſchen. 

— Eine electriſche Brief- und Padetpoft 
tft Die neueſte Berbefferung, welche, wenn 
fie ich bewährt, die Welt demnächſt be- 
glüden wird. Wie aus Baltimore ge- 
meldet wird, foll fofort zwifchen dort und 
Waſſhington eine Verfuhsbahn angelegt 
werden, um die Ausführbarkeit der Er- 
findung eines Davir ©. Weems zu er- 
proben, welder mit automatifchen, d. 
b. feines Führers bebürftigen Zügen, 
Briefe und Padete befördern zu künnen 
glaubt. Das Geleife für die Bahn wird 
20 Fuß über dem Boden angelegt werden 
und bedarf eines leichten Unterbaues. 
Wenn fi die Sache bewähren follte, fo 
werden Briefe und Padete zwiſchen Chi- 
cago und New York, Baltimore, Waſh⸗ 
ington ꝛc. in etwa zwei Stunden befür- 
dert werden. 





Gemeinnüßiges. 


— Zur Erzielung guten Trinfwaffers 
aus Pumpbrunnen wird nachſtehendee 
Verfahren empfohlen: Man bindet mit- 
telft Bindfaden circa 20 größere Stüde 
gut gebrannte, ſehr blätterige, poröfe 
Holzkohle in ein Bündel. Je drei foldye 
Bündel befhwert man mit einem vier 
Pfund fhweren Stüd Salz (nidt Sud⸗ 
ſalz) und läßt fie an drei verfchiebenen 
Stellen des Brunnentreifes in das Waſ⸗ 
fer bis auf deffen Grund. Nad drei Ta- 
gen ift das Waſſer ceryftalihell und von 
befter Güte. Diefes Berfahren ift jähr- 
lid zweimal, befonders im Frühjahr, zu 
wiederholen. Die mit Kiefelfteinen neben 
pordfen Ziegeln beftreuten Koblenbündel 
faugen fih fo vol Schmup, Kalt, Sal- 
peter, Gyps ꝛc., daß fie das Gewicht der 
Steinkohle erhalten. 








Neueſte Nachrichten. 








Ausland. 


Denutfhland.— Berlin, 24. Juli, Kai- 
fer Wilhelm bat heute Vormittag bie Heimreife 
angetreten, auf ber er dem König von Schwe- 
ben einen kurzen Beſuch abitatten wird. Die 
„Krenzzeitung” ſtellt ausprüdlih in Abrede, 
baf im Peterhof über eine beſtimmte Frage 
Beſchluß gefaßt oder etwas gethan worben fei, 
was bie beftehenden Verträge berührt, Die 
diplomatifchen Kreife find davon ebenfalls über- 
zeugt und. betrachten die Kaiferzufammenkunft 
mit @leichgiltigfeit. Kaiſer Wilbelm’s Beſuch 
bei ven bedeutenderen europäiſchen Höfen dient 
fiherlih für den Augenblid den Intereſſen des 
Briedens, indem die Zeit des Waffenftilftandes 
dad verlängert wird, aber man faßt ihn 
jept als eine rein gefelichaftlihe Formenſache 
auf, indem ber meue beutiche Herrfcher den 
DOberhäuptern derjenigen Staaten, mit denen 
er in Breundfchaft leben will, feinen Antritts- 
befuh macht. 

Berlin, 35, Juli. Der Beſuch des Kaiſers 
re nun A von Auen 

r ben ena echt 

der Ort, wo bie Zuſammenkun der 

ttfinden wird, noch micht fe. Die italieni 
wünfcdt dringend, daß Kaiſer Wil- 
beim nad Rom kommen —2* während ber 
get dagegen als eine Anerfennung bes 
nrechts der italieni Regierung auf ben 
——— —— 
a p uſammenkunft 
außerhalb Roms ſtatiſinden. 
Berlin, 26. Juli. Ueber die Ergebniſſe der 
Reiſe des Kaiſers nad Et. Petersburg liegen 
noch feine glaubhaften Mittheilungen vor, nicht 

hide —* — * * Heine 
zu on m nzeffin 
Margarethe von Preußen, der . 
ſter des Katfers, verabredet * Zu 








der Mennoniten giebt. 


‚ die allein 1631 Kelche geraubt 
SE TI Verfonen umgebracht hatten, Ehe 


Boroie [eines Mnperen —— 
die Hand Kan dem ruf ähm, 
erben ———— cn em r 
D Nie 
ges führen fol, u f 
davon, daß er bie 5 88 Ka 
Wilhelm im Schloſſe von f. fein lüder- 
— Treiben mit Hausarreft ft haben 


Berlin, 27. Juli. Die Kaiferin Auguſta 
Victoria if heute Morgen um halb Zwei in 
dem Marmor- Palais in Potsdam von einem 
Knaben glü entbunden worden, 


Schweden. — Stodholm, %. Juli, Der 
König Oscar ſchiffte Ah heute Morgen um 
Sechs mit dem Kronpringen auf dem Panzer- 
uk „Drott” ein und fubr dem deutſchen 
Kaifer Wilhelm II. entgegen, Der König 
Dscar und ber Kronprinz begaben ſich an 
Bord der Dacht „Hohenzollern“ und mwurben 
vom Kaifer Wilhelm empfangen, Die beiden 
Fürften umarmten und küßten einander, 


Branfreid. — Paris, 27. Juli. Ein 
Zaufend Bergleute in den Koblengruben von 
St. Etienne baden die Arbeit eingeflellt und 
man befürchtetet ein weiteres Umfichgreifen ber 
Ürbeitseinftelung. 


Rupland. — Moskau, 33. Yuli. Die 
aljährlich wiederkehrende Kirmeß von Niſchni 
Nowgorod hat heute begonnen. Sie ift ber 
berühmtefte und bebeutendfte Jahrmarkt ber 
Welt, auf welchem vie. fhönften und beiten 
Gewerbserzeugniffe, 3. B. Schuhmaderwaaren, 
Strumpfwirkerwaaren u. f. w., au billigen 
Preifen ausgeboten werben. Viele Reilende 
aus England, Amerika und Canada finden ſich 
zur Eröffnung des Marktes ein, und machen 
bedeutende Einkäufe, Der Markt dauert bis 
zum 22 Auguft. 

St. Petersburg, 241. Juli. Der Kaiſer Wil- 
beim veranftaltete geftern Abend zu Ebren des 
Großfürften und der Großfürfin Michael ein 
Gaſimahl. Heute Morgen nahmen der Gar 
und bie Ezarin bei dem Kaiſer auf der Yacht 
Dohenzollern ein Babelfrühlüd ein. Nach ber 
Beendigung desſelben und nachdem die Gäſte 
das Schiff verlaffen hatten, trat der Kaifer die 
Rüdreife an. Beim Audeinandergehben um- 
armien und küßten fich die beiden Herricer 
dreimal, Der Kaiſer füßte der Czarin bie 
Hand und die Wange. Er umarmie aud alle 
Greßfürften. — Es heißt, daß ber Czar den 
Beſuch des Kaiſers Wilhelm im Herbft auf der 
Reife von Kopenhagen nad St, Petersburg er- 
widern wird. 

St. Petersburg 27. Juli. Beute St gen 
Rußland den Tag, an welchem vor 900 Yah- 
ren die Bewohner von Kiew in den Dujeper zur 
Taufe getrieben wurden, nachdem ber damalige 
Ezar Wladimir I. von griechifchen Prieftern bie 
chriſtliche Taufe erhalten hatte. Diefer Czar 
Wladimir bat fih um bie ruſſiſchen Slaven 
auch durch Lie Einführung der flavilchen 
(cyrill'ſchen) Schriftſprache verdient gemacht. 
Bereits geſtern hatte die Beier ihren Anfang 
genommen. Der Ezar bat befohlen, daß zur 
Beier des Gedenktages alle Truppeniheile bin- 
zugezogen werden und heute von ihrem ftonfti- 
gen Beihäftigungen befreit fein follen. Na- 
mentlich haben fie ven Befehl erhalten, bei den 
beutigen Umzügen der griechiſchen Geiſtlichleit 
Spalter zu bilden. In Kiew wurde has Ein- 
tauchen bes Kreuzes in das Wafler ald Eym- 
bol der Taufe mit 101 Kanonenſchüſſen falutirt. 





Anland. 


Eolumbus, Ind. 22. Juli. Geflern 
Morgen 5 Uhr bat die Frau des Maſchiniſten 
Dscar Doran, mit dem fie in unglücklicher Ehe 
lebte, ihm, während er im Schlafe feinen Mund 
geöffnet hatte, Garbolfäure in den Hals gegol- 
en und baburch feinen Tod herbeigeführt. Das 
Frauenzimmer it 35 Jahre alt. Der Ermorbete 
R etwa ebenfo alt und galt für einen orbentli- 
ben und ruhigen Mann, Eiferſucht ſcheint der 
Beweggruud zur Ihat geweien zu fein. Die 
Mörderin befinder fich in Haft. 

Lynchburg, Va., 22. Juli. Heute Mor- 
gen um ftieß acht Meilen oberhalb hier auf 
der Rorfolt & Weltern-Bahn ein Güterzug mit 
einemt Werkzug zufammen, wobei beide Locomo · 
tioführer, ein Heiger und fünf Mann des Zug- 
perfonals umfamen. Beide Locomotiven find 
Zrümmer und fieben Wagen in Stüde geriffen. 
Biele Arbeiter haben den ganzen Tag an ber 
Breimahung des Geleiſes gearbeitet. Der 
Schaden wird auf K100,000 angelchlagen. 

SpolaneBalls, Wyo., 22. Juli. In 
der Garibon · Grube an dem Soo Yoos · See in 
Britiſh Columbia, etwa 200 Meilen nördlich 
von hier, iſt eine reiche Goldader, welche Gold 
im Werthe von 810,000 von der Tonne Geſtein 
ergeben fol, entvedt worden. In ben lepten 
Moden find über 2000 amerikaniſche Gold- und 
Silberſucher in die Gebirge von Britifh Eolum- 
bia gegangen und follen dort ausgiebige Bunde 
gemacht haben, 

Lynchburg, Ba, 23. Juli. Bei dem 
Aufräumen der Trümmer auf der Stelle ber 
Norfolt & Weftern-Bahn, wo geftern in ber 
Frühe zwei Züge zufammengeftoßen find, wur- 
den bis jept zehn keien gefunden. Der Deizer 
der einen Locomotive hat fi beim Abfpringen 
von ber Locomotive lebensgefährlich verlegt. 
Das Unglüd foll dur ein Mißverſtändniß über 
den Sinn einer erlaffenen Weilung veranlaft 
worden fein. Neun Güterwagen find nur noch 
ein Haufen Trümmer und die Ladung berfelben 
ift überall umbergeworfen. 

Portland, Oreg., 23. Juli, Nach einer 
bier aus Ellensburg, Waſh. Terr., eingetroffe- 
nen Depeſche if die Kohlenſtadt Rosiyn, 28 
Meilen von Ellensburg, volltändig abgebrannt 
und die ganze Einwohnerfchaft von 1600 Köpfen 
iſt obdachlos. Ein heftiger Wind ſchürte das 
Beuer und gänzlicher Mangel an Löſchvorrich- 
tungen beflegelte das Schickſal der Stadt. Bon 
den 250 Häufern ſteht nur das Bureau ber 
Koblengrubengefellfchaft und der Bahnhof. Der 
Schaden beträgt $500,000 und if ganz unver- 


ſichert. 

Binghbampton,R.Y., B. Juli. Joſep 
Gunilfoyle if jept aus tina Edi, der oda 
zwei Jahre gedauert hat, aufgewacht. Die Zeit, 
bie er geihlafen, kommt ibm nicht länger als 
eine Nacht vor. Er ift ein junger Mann, der 
die biefige Oochſchule beſucht hatte und biefelbe 
verlaffen mußte, weil er durch Meberarbeitung 
frank geworben war, Die Abipannung wurbe 
nad dem Austritt aus ber Schule immer 
ſchlimmer und im März vor zwei Jahren verfiel 
er eines Abends in einen bewußtlolen Zuftand, 
= bis Jen —— bat, — * * F er 
aufgewacht und geht, wenn er jetzt auch noch ei- 
was ſchwach ift, doch feiner Genefung entgegen. 

Milwaukee, 23. Juli. Die Umgegend 


Bis, . 
gem Rigen helmaetud. Der frroratai bg 
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allein iſt um viele Tauſend Dollars geſchädigt. 
ar Unwetter ſcheint ſehr weit verbreitet gewe- 
en zu fein, 

Drodway Center, Mich, 24, 

Ein geftern im biefer Gegend niederge * 
Regen- und Hagelwetter erſchlug viel Doravich 
und Schafe und brad beinahe alle Fenfter in 
dem nörblien Theile der Stadt. Einzelne er- 
leiden einen Schaden von 8500 big 1000. Der 
Gelammiverluft beträgt $15,000. 

Omaba, Neb., 26. Juli, Bon einem in 
öſtlicher Richtung fahrenden Büterzuge ber 
Union Pacifi-Bahn fiel geftern Abend um Elf 
bei Balley, Nebrasfa, ein mit lofen Maisför- 
nern gefüllter gefchloffener Güterwagen ben 
Fahrdamm hinab und blieb auf dem hinteren 
Ende fleben. Dort aber hatten ſich im Wagen 
ſechs Tramps für eine längere Fahrt zum 
Schlafen niedergelegt. Sie wurden von dem 
Mais verfgüttet und erfticten. 

Liberal, Kan., 27. Juli. Der feibftall- 
befiger Shorty aus Hugoton berichtet eek 

ende baarfträubende Geſchichte. Sam Robin- 
on, Eity-Marfhall von Hugoton und M. Coof 
von ba, fuhren geflern mit ihren Frauen nad 
der Dudley Farm bei Pony Ereef, um fi bort 
Vieh anzufehen. Bei der Mittagsmahlzeit er- 
[dien Sheriffsgehilfe Short aus Woodsdale, 
das wie Hugoton in Stevens Eouniy liegt, 
wies einen Verhaftsbefehl für Robinfon vor und 
bieß ibn mitgeben. Robinfon machte ihm und 
feinen Beglettern den Vorſchlag. an einer von 
der Farm etwas entfernten Stelle die Waffen 
entſcheiden zu laffen, ob er fein Sefangener —* 
müſſe. Die Anderen gingen darauf ein und als 
die Geſellſchaft eine Strede von der Farm weg 
war, ging das Schießen zwiſchen Robinfon auf 
der einen und Short mit feiner Mannichaft auf 
ber andern Geite los. Robinfon erihoß vier 
Gegner, bie zwei anderen liefen davon und 
Robinfon ging ganz unverlegt aus bem Kampfe 
hervor. Goof war unterbeilen nah Hugoton 
geeilt und Fam mit bewaffneter Hilfe zurüd, %s 
folgte ein neuer Zufammenftoß mit Gegnern 
aus Woodsdale, wobei drei von diefen erſchoſſen 
und mehrere andere verwundet wurden. Die 
ganze Gegend, berichtet Shorty, ſei in Aufruhr, 
Dei dem zweiten @efechte fol John Eroß, She- 
tif von Stevens County, geblieben fein, 











Marktbericht. 
27. 3uli 1888, 


Cbicago. 

Minterweizen, No. 2, rotb, 82:5 Sommer- 
weizen, No, 2, 82303 Gorn, No. 2, 474 - 47663 
Hafer, No. 2, 30263 Roggen, No. 2, 53.— 
Biehmarkt : Stiere, 34.00 6.30 ; Kühe, 82.00 
—2%; Stladtlälber, 83.50—5.35; Mild- 
fübe, $15.00— 36.00 per Kopf; Schweine, $5 
—6.40 35 Schafe, $2.50—4.10; Lämmer, 84. 25 
—5,75.— Butter: Ereamery, 15—19e5; Dairy, 
13—17.— Eier : 14—144c, — Geflügel: Trut- 
hühner, 84—9Ie; Hühner, 113—12; Enten, 
7—8Br per Pfd.—Bedern: von lebenden Bänfen, 
40; von Enten, 20—25 ; von Hühnern, troden 
gerupft, dc.— Kartoffeln: B1.75—2.25 per Faß. 
— Heu: Timothy, No, 1, B15.00—16.50 5 
No. 2, 813.00—16.005 Prärie, No, 1, $7.00 
—8.0.— Samen: Klee, Ro. 1, 81.00—4.105 
Timothy, No. 1, 82.40; ung. Gras $1.0— 
1.405 Millet, 31.0 —1.40;5 Blades, No, 1, 
81.105 Buchweizen, $1.00—1.10. 


Milwantee, 

Weizen, 764—7913 Corn, 45—474c5 Hafer, 
34-3714 Roggen, 571; Gerſte, 8c. Bich⸗ 
markt: Stiere, $3 00 5. 003 Kühe, 81.50 
3.503; Kälber, $2.50—4.00; Milchkühe, $15.00 
— 35.00 per Kopf; Schweine, $3.85—6,10;5 
Schafe, $2.75—4.00; Lämmer, $3.5—5.35, 
— Butter: Ereamery, 16—19 5 Dairy, 15— 
166. — Eier, 156. — Kartoffeln: $2.00— 2,50 
per Faß. — Samen: Klee, 54.25; Timothy, 
$2.50—2.60. — Wolle: gewaſchene, 5—3% ; 
ungewafdene, 14—2Ur, 


Kanlas City, 

Weizen, No. 2, 69e; Eorn, No. 2, Aldez 
Hafer, 2%. — Biehmarkt: Stier, $3.50— 
5.50; Kühe, $1.40—3.00;5 Schweine, $5.20— 
5.95 5 Schafe, $1.50—4.00. 


Der Beſte 


materielle Schat, den der Menſch be 
fanı, ift volllommene Gefund Ms ke 
richtigfte Weg, diefe ficher zu ftellen, & der, 
daß man das Blut dur Ayer's Sarja- 
parilla rein erhält, Frau Elifa A. Clough, 
34 Arlington St., Yowell, Mafi., (reißt: 
„Seden Winter und Frühling Bilden“ ich 








mit meiner Familie einige Flaſchen von 
Ayer s Sarfaparilla. Meine Erfahrnng hat 
mir bewiejen, daß fie ein befferes 


Blut- 


reinigungsmittel ift, als age eine andere 
Sarjaparilla. Alle, die Neigung zu Stro- 
pheln oder zur Auszehrung haben, Befonders 
zarte Kinder, finden in ihr eine große Wohl- 
Ichreibt: "Sabre lang It ic an Sfropheln. 

: „Sahre lang litt ich an n. 
3 — —— rn an, De mir 
aber wenig oder gar feinen Nu ten. 
Zwei Flaichen von Ayer’s Saran ie da⸗ 
gegen Iten mich vollftändig. 3a bin der 

nficht, daß diefe Arznei der befte Blut- 


Reiniger 


ift, den es giebt.” €. E. Upton von Naſhu 
” H., ihreibt: „Ja —* litten * 
Augen an böſen Säften, und ich konnte 
leine Linderung des Uebels erlangen bis ich 
anfing Ayer's Sarjaparilla einzunehmen. 
Ic habe mehrere Flaichen verbraucht, und 
dieje thaten mit jo gut, daß en Lori Arznei 
für das befte Blutreinigungs-Mittel halte, 
das es gibt.” R. Harris von Ereel-Eity 
in Ramfey - County, Dacota, fchreibt: 
„Während der letsten drei Jahre litt ich 
re | an Magenſchwäche. Bor 
einem halben Jahre fing ich an 


Ayer’s 
Sarlaparilla 


m * —2 > ur bewirkte eine vollftän- 
* —222 — — 
In allen Apotheken zu haben. 

Preis SI. Sechs Flaſchen 85. 


Zubereitet von Dr. J. C. & 
Somel, Bafl, Ser, St. m * 
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900 ſehr gute 


Schafe u. Läumer 


— zü einem — 


billigen Preiſe 


ſtehen zum Verkauf wegen Aufgabe der 
Schäferei aus Mangel an Weide, bei 


CLAASSEN BROS,., 
Beatrice, Nebr 


Biücherverfauf r 


Bibeln, Teftamente, Kalender, fowie 
auch verichiedene chriſtliche Bücher find 
zu haben bei 

Fohbann Both, 


\ $ . * 
un nihton, Hort Co., Nebr 


H. P. GOERTZ. 


Mountain Lake, Minn., ? 
3. Juli 1888. ) 


An Alle, die es angeht! 
Ich rechne mit meinem neuen 


30—31,’88. 








» Where Are You Going? 


When do you start? Wherefreom? How many 
in your party? What amount of freight or 
baggage have you? What route do you prefer? 
an answer to the above ques- 

turnished, with 

a 

ime ‚pam- 
phlets, or NITDB ZA other vain- 
able inform- RAILWAG ation which 
will save trouble, time and money. _Agents will 
eall in where necessary. Parties nöt 
ready to answer above questions should cut out 
and preserve this notice for future reference. It 
may become useful. “Address C. H. WARREN, 


General Passenger Agent, ®t. Paul, Minn., 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exauthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtiemus genannt) 
aur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber esanthematifdhen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 














Kür ein Infrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, neb 
Auhang bas Auge und bag Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung durch die erantematifihe Heilmetbode, 83.00 
ee ein einzelnes Flaeon Oleum 313% 

Portofrei 81.95 
| > &rläuternde Girculare frei. 
Man bite fi vor Fälſchungen und falfchen 
152,87 Propheten. 


























The BRYANT 


— SEND TO — 
America's Greatest 


SCHOOL of COMMERCE, 





& STRATTON 











CHICAGO. 


AND THE ENGL 


14,83—39.'88. 


CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 


ILLINOIS. 


I=#5”° FOR A CATALOGUE OF a 


SHORT HAND, am TYPE WRITING, . 
THE COURSE 0F BUSINESS TRAINING, 


ISH BRANGHES. 











Bücher! Bücher! 
Mache meinen werthen Freunden bekannt, 
daß durch den Tob meines Baters Peter 2, Düd 








Speicherbau in einer oder 
zwei Wochen zu beginnen; ich 
brauche dazu meine aus: 
ftebenden Gelder und er: 
fuche Deshalb alle Diejeni: 
gen, welche bei mir fällige 
Hechnungen und Noten 
baben, vorzufprechen und 
zu bezahlen, oder andere 
zufriedenftellende Weber: 
einkunft zu treffen. Ver— 
nachläfligung treibt mich zum 
Eollectiren, welchem ein Jeder 
vorbeugen kann, wenn er nur 
will. Sch kann ohne Geld 
nicht3 anfangen, und hoffe, 
daß ein Jeder. Der Ber: 
pflichtungen obiger Art gegen 
mich hat, ernftlich verfuchen 
wird, dieſen feinen Ber: 
pflichtungen nachzukom—⸗ 
men. 


H. P. GOERTZ. 


8—40,'88, 


Sekt Euch doch gefälligfi 


mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Norbdeutfchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Verwandte aug ber alten 
Heimaibh lommen laffen und Denfelben eine gute 
und fihere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Tie 
rühmlichſt bekannten Poft- Dampfer des 
Morddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwifchen 
Hehsen Yafagire ehe bligrn Pe 

unb nehmen u fehr en Preilen. 
Gute nt ae Btmöglichfte Sicherheit! 

Eajüte 860. NRundreife 58100. 
Außerorbentlig billige Zwiſchendeds - Raten. 
Sür Touriften und Einwanderer bietet biefe 
Linig eine vorzüglide Gelegenheit zur Meber- 
fahrt: Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Weiten. Vollfändiger Schuß vor leber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie benden Eiſen⸗ 

huwagen. Dolmeticher begleiten bie Ein- 
wanderer auf der Reile nad dem 23 Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyb- Damp 

1,610,352 Paſſagiere 

glüdlich Über den Dcean beförbert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


u. — 4 ©., zusam. —* 
Der: John F. Zunft, Ellhart, Ind, 

















87 —20,'89. 
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Alerander Stieda, 


Vauchhandlung, 
in Bigsa, 


Ededer Sünder: u. Marftallfiraße, 


empfiehlt ſich zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 
enihaften ermöglicht, jeden Auftrag 
ofort oder in fürzefter Zeit zu effeciuiren. 
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LOW. TOURIST RATES, 


For 847.50 a firstlass round trip ticket, 
tor 90 days, with sto r privi as 
Obtained traum St. Paul to Great F „Men. 
the manufacturing centre of the 


e 








Only 856. 
to Helena 


and Da 
Pacific 





&remplare 
—J— 
bezahlen. 


ber Buchhandel in meine Hände übergegangen |. 


ift, und biete ich meinen Runden alle Arten von 
Büchern, ald Bibeln, Teſtamente, Gefang-, Er- 
bauungsd-, Schul» und Lefebücher, zu mäßigen 
Preifen an. Führe auch jedes Jahr fchöne 
MWeihnadbts- und andere Geſchenke, ſowie auch 
mehrere Arten Kalender von Deutſchland. Be- 
ftellungen müffen mit folgender Adreſſe verfehen 
fein: Johann + Dücd, 

Steinbach PD, Man. 


SINGER 690 
— 1 DAYS’ TRIAL. 

WARRANTED 
Years. 


A Full Set of 
Attachments. 

Buy of us and save 815 or 820. 

en Send for Circular. 


: PENN TOOL & MACHINE CO,, 
217 & 219 Quince $t., Phila., Pa. 





0% 
0. Bax 382, 
3,—38,'88, 


ORTHERN PACIFIC 
LOW PRIC R 
FREE —S———— Due 


FIILLIONS OF 
Dakota, Montana, [dat ei > ———— 


aho, Wäsh: 
SEND FF Gublientigns with Maps deseribing The 
HAN | R noW open to Land’on 100. Address 
a  LAMBORN, ST. PAUL, MIRK" 





tural, Grazing and 





‘ Minnesota Leads the World 

h h ets. 
57006 Mitar ns Charta it grad 
lands, adjacent to railroad, tor sale cheap on 
sasy terms, For nr In rates, etc., 


ad ‚J. Bookwalter, Commissioner, or 
Nr 
Misits 
* 


C. H. Warren, General 
*55 Eau, St. 
Ask lior Book H. 

Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro» 

päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 
Zu haben bei 3. F. Funt 
Eifhart, dnd. 








Der Zionspilger. 


Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten- 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Yahr 
Br. 1.50, nad Amerifa 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Gefhichten, wie aud Beiträge zur 
Geſchichte der altevangelifhen Gemeinden, beſonders 
aus der Schweiz; Erzählungen ꝛc. für Kinder; Nad- 
richten u ſ. w. 

Beitellungen abreffire man: SI. Bähler, Lang- 
nau, Kt. Bern, Schweiz 

Veitellungen können aud bei der Mennonite Pub. 
€. ın Elthart, Ind., gemacht werben. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Weuen Teſtaments, 
dburh Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er— 
äutert. 
Erfie Aufla 


[4 
iögegeben von der M iti 
Serapsuacben non der Mennentihen 


Der Preis dieſes Buches beträgt 
40 Gents get tofrei. 
= In größern Bartien bezogen, behufs 
Br die Schulen, wird angemeflener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man 
MENNONITE PUB. CO,, Eikhart, Ind. 


UKalender!! 


Funul's Familien⸗Kalender 
für 1889. 


Dieſer ſchöne Kalender iſt im Buchſtore der Mennc⸗ 
nite Publiſhing Go., Elkhart, Ind., zu folgenden 
Preifen zu baben : 1 lar 8 Cents ; 2 lare 
15 Eents ; 4 Eremplare Cents 
2 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei, 1 

Erpreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
Wenn fie per Erpreß verfandt wer» 
endunaskoſten vom Empfänger zu 


er Kalender if eudt, * 
———— 
Familie 





— ar 





rat ein vortreffl 
Ralenber, ber im jeder en 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 








— Gebra 


Stet3 gleihmäßig. 


24,'83—23,'89, s 


— Zum Backen von — 


Schmachaften Biskuits und gefundem Brot 


uchet — 


COW BRAND SODA == SALERATUS, 


Abfolut rein. 


Volles Gewicht. 





DWIGHT’S 











SALERATUS 








Das Gejangbud). 


Die neue Auflage des Gefangbudes (726 
Lieder), im Gebraud der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von ber Mennonite 
Yublifhing Co., Elfhart, Ind., herausgegeben, 
it auf feines, weißes Papier elegant gedruckt 
und baber ein viel fehönerer und bünnerer Band 
als die erſte Auflage; es ift gut und dauerhaft 
gebunden und ift in verfehiebenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 
Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..$1.50 
Terfelbe, mit Futteral,.......... „ 1.60 
Derfelbe, mit Futteral und Namen, 1.75 
Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goldraud, 
Butteral und Namen, 2 
Bol Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver⸗ 
— auf dem Dedel, Futteral und 
amen, 3.50 
Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 
bahn-Station oder die Erpreß-Dffice, wo bie 
Bücher hingefandt werben follen, deutlich anzu- 


geben. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Eby’s Kirchengeichichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Bifhöfen (Aelteften) Predigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin EbYy. Das Bud) iſt in Leder ge⸗ 
bunden, bat 211 Seiten unb koftet, per Poft....$0.50 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 











Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eifenbahn- und Townfhip- Karten von 
Alabama Arlanjas 
Arizona Colorado 
afota Flocida 
Minois Indiana 
Jowa Ranfas 
Kentudey Loufiana 
Michigan Minneſota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
Nevada O hio 
Tenneſſee Wisconfin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New VYork. 
Townſhip⸗Karte von Oregon. 
* Counth · Karte von Pennfylvanien. 
Eiſenbahn⸗ und Towuſhip⸗Karte von U 
Territorium. 
(7) Bafhington 
Territorium. 


»  » Wyoming 
Territorium. 
Eiſenbahn⸗ und Eounty- Karte von gen. A 


" „ ” „ ." era®. 

Den oben angeflihrten Karten ift ein Berzeichniß aller 
Namen der Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige» 
fügt und werben für 25 Eents portofrei an irgend 
Adreſſe gefandt. 

Eiſ arte der Vereinigten Staaten. 
Miniatur⸗Karten der Welt. 


Mennonite Pub. Co. Elkhart, Ind. 


Dilger:L2ieder. 


Dies it der Titel eines deutfchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge» 
fegt find und ift im fleife Einbanddeden gebun- 
den, — Preis: einzelne Exemplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu kzagen. u haben bei ber 
MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 


" ” 


„ 








Sprüche und Geiſtliche Wäthfel, 
nad der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teſtaments. 

Diefes ift ein altes Bub in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthuolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Fin- 
der zum Nachſuchen und Leien in ber Bibel 
enrbarue, * 31 

4 Exemplar 80.15. 








Der Herold der Wahrbeit, 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und 3 Sprache 
und koſtet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen ie 

Die Unterichreiber belieben ausdrücklich zu 
bemerfen, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Esemplare werben unentgeltlich zu- 


gefandt. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Der Chriftlihe Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön re illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Eo., Ell- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Yahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreffe 81.00. Sonntagfchulen, die eine grö- 
Bere Partie. beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Gents per Fahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt, 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 








Billige Zractate, 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
ende Tractate : 

+ Aufmunterung der bußfertigen Sünder 5e 
2. Die Hirtentreue Jeſu Chriſffi -u......... 10€ 
3, Bermahnungsfcreiben von Peter Ober- 

lin ei) 
4. Jan Harmfen, ber arme Waifenfnabe 
aus Holland * 
5. Sendſchreiben an die Mennoniten in 
Amerika > 
6. Krone ohne Edelſteine 
7. Der Traum vom Himmel 
8, & fpät! Zu fpat! 
9, Thriſtenthum und Krieg 
Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





TIME TABLE. 


Lake Shore & Mich. South. R.R. 


Passenger trains on and after May 13th, 
1888, depart at Elkhart as follows; 


GOING WEST. 
Toledo Express........... —ES 
No. 9, Pacific Express 
No. 21, Chicago Accom... 
No. 8, Chic Express.... 
No. 5, Fast 

GOING EAST—MAIN LINE, 

No. 12, Night Express 8.380 A =. 
Grand Rapids Express......... 445 
No, 22, Michigan Express......... 11,45 « 
Grand Rapids Express............ 1,20 P. m 
No. 6, Fast New York Ex....... 6.10 p. m. 


GOING EAST —AIR LINE, 
No. 23, Air Line Accom 5.00 a.M. 
Goshen Accom. (Goshen only) 7.45 a. =., 
No. 2, New York Express 12.25 Noon 
Goshen Accom. (Goshen only) 4.10 p. m. 
No. 3 Fast Limited Vestibule 


.00 a. m. 
4.05 


p 
Goshen Accom. (Goshen only) 8.85 
No. 8, Fast Night Express......11,55 


TRAIN ARRIVE AT ELKHART BUT GO No 
FARTHER. 
From Goshen.......... * 
From Goshen........... 
From Grand Rapids.. 
From Grand Rapids... 
From Michigan points.. 
From Chicago..nessenne 


A.J. Smith, Gen. Pass. Ag’t, Cleveland, O. 
E. Gallup, Ass’. Gen. M’g'r Cleveland, O. 





MENNONITE PUB. CO., Elkhart, In 


G.B. Wyilie, Ticket Agent, Eikhart, Ind. 


. | Rhein, 





60 WEST. Be 





Great Falls, Ft. Benton, Assinniboine and Glas- 
— — — — ee coal 
razing and farm 1a 

quality, The op unities for — money 
hereare ter than anywhere else intheUnited 
States. is is the time to go and secure your 
location. For rates, maps, or other information, 
address, C. H. WAKBEN, Gen. Pass. Agent, St. 
P.M.& M. Ry., St, Paul, Minn. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
ß von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 








Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
17ER 
Preis per Dupend. ... 


Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 

Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus dem alten Zeftament, geeignet für 

ältere Schulen 

Preis per Dupend 

Obige brei Pragebliher find zufammengeftellt im 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit ber Gutheißung und unter ber Leitung ber Biſchöfe 
ber menmonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 


UAngenehme Stunden, ein für Sonn- 
tagihulen und zur allgemeinen Bertheilung be- 
ſtimmtes Tractarblätthen,. Preis: 10 Erem- 
plare 5e ; 20 Eremplare 1065 100 Eremplare 50, 

MENNONIIK PUB. CO., Elkhart, Ind. 

Das Pferd, 

Ein Buch für dus Volk. Enthält bie practi- 
fchen Erfahrungen nach jeder Richtung hin, die 
ein Hufſchmied in fiebenundbreißigfähriger Er- 
fahrung gefammelt, fowie manches Wilfens- 
werthe über Pferde und wie biefelben behandelt, 
beichlagen und gewartet werden müſſen; nebit 
einer Anzahl Recepte, welche der Berfafler feit 
Jahren gebraucht und für Pferde und Menſchen 
gut gefunden hat, von B. Pither. Dieles 
Bud enthält noch einen Anhang, in welchem 
eine Gefchichte des Pferdes gegeben wird, nebit 
Anweifungen über die Erziehung bes Pferbes, 
das Alter des Pferdes n.f, w. Dieſes Bud 
fenden wir portofrei an irgend eine Adreſſe 


gegen Einfenbung von 75 Cents. 
MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind. 


+15 
1.70 





Irgend Zemand, 


ber mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
if, wird werthuolle Information erhalten durch einen 
Blid auf die Karte der 
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Chicago, Rod Island & Paeific-Eifenbahn. 


Ihre Haupt und Zweig⸗Linien umfaffen: Chicago 
Beoria, Moline, Rod Island, Davdenport, De 
Moines, Council Bluffs, Muscatine, Kanjad Eity, 
St. Yofeph, Yeavenworth, Atdifon, Eedar Rapids, 
Waterloo, Deinneapoli8 uud Gt, Paul, und viele 
zwiſchen / iegende —2— Auswahl von Routen nad 
und von dem Stillen Dcean, Anſchluß in allen Union 
Depotd. Ihre Erprehzüge befteben aus ausgezeichne⸗ 
ten Tagmwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
Pullman Balaft-Schlafwagen und (zwiſchen Cbicago, 
St. Joſeph, Atchiſon und Kanſas City) gubeniimogen 
mit Freifigen für Inhaber erfter Klaſſe Durchbillets. 
Chicago, Kanfas & Nebraska » Eifenbahn 

(‚Große Rod Zsland » Linie'‘) 
erſtredt ſich weſtlich und ſüdweſtlich von Kanfas Eity 
und St. Joſeph nad Neljon, Horton, Belleville, To: 
ngton, Widhita, Hutdinfon, Caldıwel und 
untter in 
Kanſas und dem jüdlichen Nebrasta 
und weiterhin, Ganze Paffagier-Ausriftungendes bs 
rühmten Pullman Fabrilatd, Alle Sicherheits-Vor 
rihtungen und neuen Berbeſſerungen. i 
Die berühmte Albert Lea Linie 
gwilgen Chicago, Rod Island, Athifon, Kanjas Eity, 
inneapoli8 und St. Paul {ft die beliebtefte. Ihre 
Watertown Zweiglinie durchſchneidet den großen 
+», Weizen: und Meierei:Gürtel‘‘ 
des nördlichen Jowa, ſüdweſtlichen Minnefota und öftli- 
henGentral-Dakota bı8 Watertomwn, Spiritvrake, Sidu 





peta, 
allen 


e 
Falls und vielen andern großen und Meinen Städten 
Die „Kurze Linie” iiber Seneca und Kankakee bietet 
befondere VBortheile für Neifende nah und von Indias 
napolis, Gincinnati und andern füdlihen Punkten, 
egen Tickets, Karten, Pamphleten oder gewünſch⸗ 
ter Information wende man ſich am irgend eine 
Coupon Tidet-Office oder adreffire: 
©. St. John, E. A. 
Gen. Manager. Gen. Tdt.- u. Paſſ.Agt. 
Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße dirette Voſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 
a een Pfenchan, 10 
Eider, Ems, erra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen, Merber, 
itio b L : 

Don 88 De c— — 

Bon New Yortk jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork na remen dauert 
neun Zage. affagiere erreichen 
mit den Schnell age ade des Mord» 
dentfhen Lloyd eutfhland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. . 

Wegen billiger Durcreifevom Innern Rußlande vi⸗ 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Nes 
brasfa, Iowa, sta, Dakota, wenbs 
man fi an bie Agenten 
Davınp Gorzz, Halstead, Kan. 

23. Haksopn "| Platismouth, Mebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, 
L. Souaumann, Wisner, «es 














- | Orro Magzxauv, Fremont, 
- | Jonn Tornssox, TEOUmssH, 


A.C. Zıuuer, Lincoln 
JoHN Janzen, Mountain Lake, Minn, 


-| Jonu F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrichs & Go. General: 


3 
Gloufenins & 
ug ee 


ER, 





